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$ Nr. 68 


uftakt der neuen 


eit 


Dotsdams großer Tag 


Der Staatsakt in der Garniſonkirche / Der Jubel der Bevölkerung / 
a Triumphzug Hindenburgs und Hitlers ~ Die große Parade 


en Einzelheiten aus den großen Feiern 

in Potsdam, die den Auftakt zur Eröffnung 
neuen deutſchen Reichstags bildeten. 
Heute folgen nun die Berichte über die 
een am Nachmittag, die mit der Stunde 
der Garniſonkirche begannen, wobei 


Wir berichteten bereits geſtern in him 


Reichspräſident von Hindenburg zuerſt das 
rt ergriff, um dann dem Reichskanzler 


das Wort zu erteilen. (Die Rede Hinden⸗ 
burgs brachten wir bereits geſtern.) 


der feierliche Slaalsalt 


Um 12 Uhr ann der feierliche Staatsakt 
in der Garniſ das nn Pat der 


iſonkirche, 
tsbamer Veronſtaltungen. Auf den beiden 


mporen drängte fih Kopf an Kopf. Alges 
meine Tufmertſamkeit Pe nP ch el in gier 
cher Gebe gegenüber der Kanzel liegenden Loge 
der Gereralität und Abmiralität zu. Durch das 
Weiß und Gold der Kirche zieht ſich ein Ge⸗ 
winde von Tannengirlanden. Beſonders reich 
ift tie ehemalige Loge der Kaiſerin ausgeſtattet. 
n dieſer Loge hat der ehemalige Kronprinz 
genommen. Eine beſondere Loge iſt den 
eteranen vorbehalten. Hier ſieht man die 
neralsuniform der alten Armee neben dem 
ute Rock des einfachen Bürgers — alte, 
verwitt Geſichter. Auch die Diplomatenloge 
füllt ſich zeitig. 
ern Beute 
etzt. 


eie 


m Kirchenſchiff haben vor dem Einzug des 
. ne und der —— — hl 
reiche Abgeordnete und hohe Beamte Platz ge: 
Nommen, jo General v. Li 
4 fpräfident Dr. Schacht, die Staatsſekretäre 
3 Bülow, Dr. zn. und Funk und viele 

dere.. Neben dem Altar liegen zwei große 
beerkränze, die der Reichspräſident nachher 
der Gruft der beiden Breubentönige nieder⸗ 
legen wird. 


| Um %12 Uhr hat der Zug die Garniſonkirche 
Ahe Als vr A in ber Kim m 
| Nahen de der Reichsregierung. Auf den erſten 
— n der Stuhlreihe für die Miniſterpräſi⸗ 
S — der Länder, gegenüber den 1 2 der 


Eine andere Loge iſt mit Ver⸗ 
en Geiſtes und Kunſtlebens 


„ ͤ . 


sregierung, hat auch Vizekanzler v. Papen 

Mas * ee neben ihm in feldgrauem 

krete General v. Epp. Die anderen Ver⸗ 

2 eaer der Qänderregierungen find zum großen 
in brauner Uniform essen. 


nzwiſchen hat Orgelſpiel eingeſetzt, und nun 
n den auch die Mitglieder des Reichstages 
Rei as Kirchenſchiff. Die nationalſozialiſtiſche 
Braune een trägt fait ausſchließlich die 

ne Parteiuniform. Sie füllt die eine Hälfte 

Teil tirchenſchiffes ſo ſtark aus, daß ein großer 
muß der 1 unter der Empore ſtehen 
1 Den Nationalſozialiſten folgt das Zen⸗ 
nina geführt von Dr. Kaas und Dr. Bri- 
Sanyeri nn kommen die Deutſchnationalen, die 


ru * und die 


Raumtt 12 Uhr brauſt die Orgel durch den 

„und Alle Teilnehmer an der Feier erheben 
betreten „rährenb die Kronleuchter aufitrahlen, 
tanzi er Reichspräſident, der Reichs⸗ 
die 55 und Reichstagspräſident Göring 
bur e. Es folgen Oberſt von Hinden: 
miniſte tagtsſekretär Meißner, Reichswehr⸗ 
und D. Blomberg, die Chefs der Heeres- 


Volkspartei fleineren 


aus der neleitung und andere Perſönlichkeiten 
Dem Zune Sefolgſchaft des Reichspräſidenten. 
Der ge voran ſchreiten die Geiſtlichen. 
filem G95 räftdent eht einen Augenblick in 
Semeinfam m or „sem E. 1875 pee nimmt er 
mit dem Reichskanzler und dem 
prändedaspräftdenten Göring Pl . Der Reihs- 
trägt Generalfeldmarſchallsuniform mit 


mann, Reis: 


dem leuchten Goldband des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. Auch die Teilnehmer des Feſtaktes neh⸗ 
men Platz. 


Der Staatsakt beginnt darauf mit dem Vor⸗ 
trag des alten Augsburger Chorals: „Nun lobe 
mein Seel’ den Herrn“ durch den Staats⸗ und 
Domchor unter Leitung von Prof. Hugo Rü del. 
Von der höchſten Empore über dem Barockaufbau 
der Kanzel ſchwingen ſich die hellen Knaben⸗ 
ſtimmen durch das Gotteshaus. Als der Choral 
beendet ijt, erhebt ſich alles. Staatsſekretär 
Meißner tritt zum Reichspräſidenten vor und 
überreicht ihm den Text der Begrüßungsan⸗ 
ſprache. Der Reichspräſident tritt einen halben 
Schritt vor und ſpricht mit ruhiger Stimme. 
Bei den Worten, die er an den Reichskanzler“ 
und die Regierung richtet, wendet er e 

t zu Plätzen 


wirken. Mit erhobener Stimme unterſtreicht 
der Reichspräſident den Appell an das deutſche 
Volk zur Einigkeit. 

Die Verſammlung nimmt wieder Platz, und 
dann ergreift Reichskanzler Hitler das Wort, 
das der Reichspräsident ihm erteilt hat. Der 
Kanzler tritt zum Pult, ſeine Hände ruhen auf 
der Plüſchdecke der Pultplatte, auf der das 
Manuftript feiner Rede liegt. Der Kanzler 
Lei mit ruhiger und klarer Beſtimmtheit. 

eine Stimme bekommt metallenen Klang, wo 
er vor dem beten Auslande von dem efr- 
lichen Willen des deutſchen Volkes 
ſpricht, im Sinne der Kaiſerprokla⸗ 
mation zu wirken, Tief bewegt erhebt 
ch die Berlommiu ‚als der Kanzler fih mit 
AAD ſchönen und begeiſterten Worten an den 
Aeichspräſidenten wendet. 
Reichspräſident erhebt ſich, geſtützt auf ſeinen 
Degen. Kl 

Während Adolf Hitler zu jeinem Platz zurück⸗ 
schreitet, ſtreckt ihm der Neichspröſtbent In tiefer 


Reichstagsbeginn 


Das Präſidium — Nächſte Sitzung Donnerstag 


Zahlreiche feldgraue und SA. -Uniformen 


einer Kopfbewegung nach 

der Regierung. Beſonders na waren 
die Worte des Reichspräſidenten, als er die 
8 an ihre Pflicht mahnt, an dem 
großen Werk der deutſchen Erneuerung mitzu⸗ 


1d r Ausbruch der Anarchie in Deutſchland 
miſchten ſich unter das Zivil. Der frühere | jein ſollen. Die heilige Flamme der nationalen 
Kron che Die der japaniſche 8 und evolution ki nun erwacht. Eine übe 
ahlreiche Diplomaten wohnten der Sitzung als 1 Mehrheit des deutſchen Volkes habe ſich 
uſchauer bei. Um 5 Uhr 15 Minuten eröffnete inter den Reichspräſidenten geſtellt. 
der Präſident des alten Reichstages, Reichs⸗ Jetzt ſoll Schluß gemacht werden mit der 
miniſter Göring, die Sitzung. Er teilte mit, Vergangenheit. Der Präſident erinnerte 
daß nach einem einſtimmigen Beſchluß der | daran, daß fon einmal an einem 21. März 
Fraktionsführer die Funktion des Alterspräſi⸗ | ein Du eichstag eröffnet wurde, und zwar 
denten außer Kraft geſetzt fei und daß er 1871 durch Bismarck. Er erinnerte ferner an den 
daher die Gipang eröffne, Ferner teilte er | feierlichen ang ni Reichstages in Potsdam. 
einen neuen Beſchluß mit, wonach auf den Na⸗ Er dankte dem Reichskanzler Hitler dafür, daß 
mensaufruf n da die Beſchluß⸗ | er vor niet Jahren den Glauben an ein 
en durch die Einzeichnung in die Liften [kommendes Reich aufgerichtet habe, und dafür, 
eſtgeſtellt fei. daß er in Potsdam verkündet habe, die deutſche 
Dann beantragte der 8 che Ab: | Ehre Pe wieder hergeſtellt werden. Schließli 
eordnete Vogel die ſofortige Freilaſſung der | gab Präſident Göring der Hoffnung Ausdru 
in Haft genommenen ſozialdemokratiſchen Reihs daß der Reichstag der nationalen Erhebung ſich 
tagsmitglieder. Auf den Antrag des Abg. Dr. in ſeiner gro en Mehrheit Hinter die Regierung 
Frick wurde dieſer Antrag der Geſchäftzord⸗ ſtellen und ihr ihr ſchweres Amt tragen helfen 
nungskommiſſion überwieſen. Dee Y Bean 0 des I dane delten 
ede des Präfidenten mit lauten Heilru 
Die Präſidentenwahl au f 3 


darauf beraumte Präſident Göring die nächſte 


Nach Exledigung weiterer geſchäftsordnungs⸗ 
mäßiger Angelegenheiten fand die Wahl 2 Siping auf Donnerstag, den 23. März, nach⸗ 
Präfidenten ſtatt. Zum Präſidenten des | miktags 2 Uhr an. Die e e lautet: 
1. Aenderung der Geſchäftsordnung; 2. Erklä⸗ 


eee wurde der bisherige Präſident, 
Reichsminiſter Göring, durch Zuruf mit allen 
egen die ſozialdemokratiſchen Stimmen gewählt. 

um erſten r wurde Efjer 
Zentr.) einſtimm gewählt. zum zweiten 2950 
präfidenten Grae ? = Thüringen (Deutſchnat. Vp) 
gegen die Sozialdemokraten, zum 
ritten Vizepräſidenten der nationalſozialiſtiſche 
Abg. Zörner gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demoftaten. Au Nanda des Abg. Frick 
wurden ferner acht Nationalſozialiſten, zwei Ab⸗ 
geordnete vom Zentrum, zwei von den Deutſch⸗ 
nationalen und einer von der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei zu Schriftführern gewählt. 


Präſident Görings Anſprache: 


Darauf hielt Präſident Göring eine län⸗ 
gere Anſprache, in der er zunächſt auf das fluch⸗ 


T. Reichsregierung und hiermit verbun⸗ 
den die erſte und zweite Beratung des Initiativ⸗ 
antrages der nationalſozialiſtiſchen Fraktion 
(Er mächtigungsgeſetzj. 

* 


Die Reichsregierung hat drei Verord⸗ 
nungen erlaſſen, die fih auf a Gegen. 
ſtände beziehen: erſtens: Einrichtung von Son⸗ 
dergerichten für Vergehen gegen das Ausnahme⸗ 
geſetz, die zweite Verordnung beſchäftigt ſich 
mit der Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen 
die Regierung und die hinter ihr ſtehenden Par⸗ 
teien und Verbände; die dritte Verordnung 
fiert die Straffreiheit für Vergehen im natio- 
ur inne, die vor dem 21. März geſchehen 
ind. 


Berlin, 22. März. In politiſchen Kreijen 


würdige Verbrechen hinwies, durch das der rechnet man damit, daß das Ermächtigungs⸗ 
Reichstag 0 fei, außerhalb des dem geſetz bereits am Donnerstag vom ee 
deutſchen Volte gewidmeten Hauſes zu tagen. verabſchiedet wird. Der Reichstag wird fi 


Dieſes Verbrechen hätte ein Signal zum dann auf längere Sicht vertagen. 


uch der 


rwälti⸗ 


Bewegung die Hand entgegen. Es iſt der 
Händedruck der Repräſentanten des 
alten und des neuen Deutſchlands, von denen 
der Kanzler in ſeiner Rede geſprochen hat. 
Wieder ſchweben in frohem, ſieghaſtem Klang 
die Stimmen des Domchors durch den Raum, 
Andachtsvolle Stille umfängt die Menſchen, die 
dieſer wahrhaft nationalen Feier des deutſchen 
Volkes beiwohnen durften, während das macht⸗ 
volle Ahnen verklingt. 


Der Reichspräſident erhebt ſich zwei Offiziere 
ſeiner Begleitung nehmen die Kränze von den 
Altarſeiten und dee ihm, nachdem die beiden 
Geiſtlichen die Tore des Grabgewölbes geöffnet 
haben, zu den Särgen der beiden großen preußi⸗ 
chen Könige. Während der Reichspräſident in 

m Gewölbe verweilt, ſpielt die Orgel in die 
Stille hinein leiſe: „Wir treten zum Beten“. 
Dann tritt der Reichspräſident in die Kirche 

rück, er verneigt ſich nach beiden Seiten; die 

rme der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
fliegen hoch zum Gruß, und zwiſchen ihnen 
chretet nun der RNeichspräſident mit ſeinem Ge: 
olge hindurch und erhebt den Marſchallſtat 
zum Dank. Von neuem brauſt die Orgel auf, 
und 5 o leert ſich die Kirche. Ein großer 
Augenblick der deutſchen Geſchichte iſt vorüber⸗ 
gerauſcht. 


Der Zug 


Potsdam, 21. Mä Um 1.20 Uhr ift der 
Gottesdienſt in der Nikolaitirche beendet. Alle 

locken der Stadt läuten, denn jetzt beginnt 
der feierliche Zug der Feſtteilnehmer zur Gan 
niſonkirche. N 


Donnernde Hoch⸗ und Heilrufe empfangen den 
Reichsprä 2 aer als er aus der ce ommt, 
um ſeine undfahrt durch die Stadt zum eigent- 
lichen Sig des Preußengeiſtes, zum Neuen 
alais und zum I ansſouci, zu machen 
s ijt eine 5 ahrt durch lebende Mauern 
von Menſchen, die nicht müde werden, durch 
rg ge und Zurufe dem Reichsober⸗ 
aupt zu huldigen. Als die harrende Menge 
den Reichskanzler Hitler erblickt, durchbrauſt 
ein Donner von Heill-Rufen die er Jetzt 
iſt die Polizei kaum imſtande, dem Führer einen 
zu — durch die begeiſterten Menſchen, 
die herandrängen, um einen Blick von ihm zu 
erhaſchen. 


alb zwölf Uhr. „Ueb immer Treu und Red⸗ 
lichkeit!“ Vom Glockenſpiel der Garniſonkirche 
len klare Töne über die Giebeldächer von 
It⸗Potsdam. Die letzten Ehrengäſte erſcheinen. 
Man ſieht den Staatskommiſſar von 
Dr. Lippert, hohe 1 dar⸗ 
unter den Gruppenführer I, General v. Nu n d: 
tedt. Weiter erft man den SA.⸗Gruppen⸗ 
ührer Berlin⸗Brandenburg, Graf Helldorf. 


Um 1.45 Uhr künden brauſende Heil!⸗Rufe 
die Ankunft des Reichspräſidenten an der Gar- 
niſonkirche an. Der ehrwürdige Reichspräſident 
entſteigt ſeinem Wagen, um das letzte Stück 
Wegs zur Garniſonkirche zu Fuß zurückzulegen. 
Von fern her klingt das Deutſchlandlied auf 
und wird von der Menge näher und näher ge⸗ 
tragen, bis auch gur Garniſonkirche fein wuchti⸗ 

er Klang emporbrandet: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
fand über alles in der Welt!“ Neue donnernde 
Jubelrufe begrüßen den Reichskanzler Hitler. 
der gemeinſam mit dem Vizekanzler v. Papen 
der Menge grüßend zuwinkt. Reichspräſident 
von Hindenburg, mit dem Marſchallſtab 
in der Hand, in der Feldmarſchallsuniform der 
alten Armee, tritt vor die E e ei 
das Gewehr hie erg Die Degen der Offiziere 
bilden ein Dach, wie aus einem Gu ſteht die 
feldgraue Mauer. Dann fällt die SA.⸗Kapelle 
ein und igg H das Deutſchlandlied weiter. Mit 
erhobenem Marſchallſtab grüßt der Reichspräſi⸗ 
dent die Ehrenkompagnieen der Verbände Dann 
wendet er ſich zur Kirche hin. Am Eingang 
Reichsminiſter Göring, Oberbürgermeiſter 
Rauſcher und der evangeliſche Pfarrer grüßen 
das Oberhaupt des Reiches am Eingang zur 
hiſtoriſchen Stätte des alten Preußen Die 
Kirchentüren ſchließen ſich hinter dem Reichs 
präſidenten. 

Berlin, 21. März. Die katholiſchen Biſchöfe 
von Deutſchland haben in der jüngiten Ver⸗ 
gangenheit in einer Reihe von Erklärungen, 
nach denen auch in der Praxis ſeitens der katho⸗ 
— en Geiſtlichkeit 8 wurde, Führer und 

itglieder det NSDAP. als Abtrünnige der 
Kirche bezeichnet, die nicht in den Genuß der 
Sakramente kommen dürften. Dieſe Erklärungen 
ſind bis heute noch nicht widerrufen, und es 
wird auch ſeitens der katholiſchen Geiſtlichkeit 
weiterhin danach gehandelt. 


Infolgedeſſen ſah ſich der Kanzler zu ſeinem 
Leidweſen nicht in der Lage, am katholi⸗ 


Berlin. 


ſchen Gottesdienst in Potsdam teilzu⸗ 
nehmen. Der Kanzler hat während der geit 
des offiziellen Gottesdienſtes zuſammen mit dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda, Dr. Göbbels, auf den dasſelbe zu- 
trifft, die Gräber feiner ermordeten SU.-Rame- 
raden auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof in 
Berlin 5 Er lege dort einen Kranz nieder 
mit der Inſchrift: „Meinen toten Kameraden. 
Adolf Hitler.“ 


Der Vorbeimarſch 
im Luſigarlen 


Die Truppen der Potsdamer Garniſon und 
die nationalen Verbände hatten im Lustgarten 
zum Vorbeimarſch vor dem Reichspräfidenten 
Aufſtellung genommen. Unter den Ehrengäſten, 
die dem be taft und, der Parade beimohnten, 
waren viele General der alten Armee, darunter 
v. Mackenſen und v. Seedt, 


An dem Vorbeimarſch nahmen teil drei Baz 
taillone des 9. Infanterie⸗Regiments, Truppen 
des 4. Reiter⸗Regiments. die 4. Abteilung des 
3. Artillerie⸗Regiments, die Nachrichtenabtei⸗ 
lung 3 und die Salutbatterie. Dann folgten 
Abteilungen der SA., der SS., des St [Beim 
und der Kriegervereine, auf deren Beteiligung 
der Reichspräftdent beſonderen Wert gelegt hatte. 


Heller Sonnenſchein, = die Regenwolken des 
Morgens verſcheucht hatte, beleuchtet das impos 
ante Bild der Uniformen und der feſtlich ge⸗ 
timmten Menge. Auf einer Tribüne ſaßen die 
Mitglieder der ä und des diplo⸗ 
matiſchen Korps. Eine andere große Tribüne 
AR den Mitgliedern des Reichstages 

e 


Die Geiſtlichen der Garniſonkirche im Ornat 
und Mitglieder des Oberkirchenrates ſtellten ſich 
neben der Tribüne auf. Entblößten Hauptes 
begrüßten. die Maſſen dann mit Hurra» und 
Heilrufen den Reichspräſidenten, als er aus 
dem Kirchenportal heraustrat und die alten 
Veteranen aus den Kriegen des 19, ns 
derts mit Händedrücken rüßte. Mit dieſen 
alten Kriegern unterhielt er ſich mit einem 
friſchen, glücklichen Ausdruck in den Mienen. 


Der Kronprinz begrüßte unter 2 
der Menge den Reichspräſidenten. Es ſolgte 
eine Begrüßung amijen indenburg und 
Mackenſen; auch den Führer des Stahlhelm 
begrüßte der Reichspräſident. Dann nahm er 
einen erhöhten Platz auf der Tribüne ein, mit 
allſtab die huldigende Menge 


ünftlich um 1 Uhr 
r Ole a: 


1 


wurden jubelnd begrüßt. 


Hoch aufgerichtet Deren von 
indenburg mit dem Naas a vorbei⸗ 
= Hlererbe Abteilung. me 02 Vorbei⸗ 


marſch der Kapelle der Berliner olizei 
richtete der Sate dent ee Mei 
an den Schußpoliz 


enge 
1 Nationa 
tab grüßend zum 
beim Vorbeimarſ Imer, der deutſch⸗ 
nationalen Jugend und der Kriegervereine. 


Langſam und in guter Ordnung zerſtreuten 
jó die Kenii enmafjen, nachdem negen 1% Uhr 

r Reichspräſident und der Reichskanzler unter 
ſtürmiſchen Ovationen durch ihre Abfahrt die 
große nationale Volksfeier beendet hatten. 


begann der Parademarſch. ! 


-+ Pojener Tageblatt < 


Die pariſer Preſſe 
über den Tag von potsdam 


Paris, 22. März. Ueber die Feier in Pots⸗ 
dam e die Blätter eingehende 
Berichte. Die Tendenz, die in ihnen zum Aus⸗ 
druck kommt, gibt am beſten die Darſtellung des 
„Petit Pariſien“ wieder, deſſen Sonderbericht⸗ 
erſtatter ſchreibt: Es handelte ſich nicht nur um 
ein nationaliſtiſches Fejt, das geſtern in 
Potsdam 177 wurde, ſondern um einen 
nationalen Akt, der dazu berufen war, 
eine neue Aera in den Geſchicken Deutſch⸗ 
lands zu eröffnen. Der Tag von Potsda 


ſo ſchreibt der . — babe ein 


Dreifaches gebracht: 1 Be 
erdi ung der eimater Republik, 
Well 1561 Feile . 

eihe- 0 ers. e Franzoſen, 
ſo fährt er fort, hätten dreifachen Anlaß 
darüber nachzudenken. a 


die engliſche preſſe und potsdam 


London, 22. März. Die Art und Weile, in 
der die Morgenpreſſe Über die geſtrige ſeierliche 
Eröffnung des neuen Reichstages berichtet, zeugt 
von vollem Verſtändnis für die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung des Ereigniſſes. 
In eindruckspollen Ueberſchriften wird beſonders 
der feierlichen Zurüdwei ung der 
Kriegsſchuldlüge durch den Reichskanzler 
Beachtung gewidmet. Ferner finden darin viel- 
fach der „miedererſtandene Geiſt von Potsdam“, 
das „neue Deutſchland Hitlers“ Erwährung. 
Die Anſprachen s ichspra ten, des 
Reichskanzlers und des Reihstagspräfibenten 
werden auch non den nicht ausgeſprochen politi- 
ſchen Blättern mit einer bemerkenswerten Aus⸗ 
führlichteit behandelt. Die redaktionellen Aeuße⸗ 
rungen der Blätter nehmen mit echt engliſcher 
Nuhe entſprechend ihrer politiſchen Ueberzeugung 
Stellung und ſuchen über die gegenwärtige 
und künftige Lage in Deutſchland klar zu wer⸗ 
den. Viel hr wird der Gedanke ausgeſprochen, 
daß der Reichstag geſtern jein eigenes Be 
äbnis begangen zu haben ſcheine, und daß 
es mit der Demokratie einſtweilen in 
Deutſchland zu Ende ſei. 


Der liberale „News Chronicle“ gibt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, Deutſchland möge einſehen, daß 
eine Intereſſen im Augenblick nicht in der 

iederbelebung alter Streitigkeiten oder der 
Stellung unzeitgemäßer und ee ots 
derungen liegen, ſondern darin, dem immer 
lebhafter werdenden Wunſch der Völker Europas 
zu entſprechen, der auf ein ee und ach⸗ 
. Verhältnis mit allen Nachbarn und 
nicht zuletzt mit Deutſchland abzielt. / 


Die rechtskonſervative „Morningpoſt⸗ fogt 


die deutſchen Republit ürd tei r 
en 


daß einer ihrer großen n beitan 
, dem nur Paxteigezänk geboten zu 
aben, anſtatt wenigſtens die Anſätze eines of 


iellen Zeremoniells zu ſchaffen und ſo die 
opalität det Allgemeinheit zu fördern. Den 
beſten . zum Verſtändnis der Ent⸗ 
wicklung, die am 30. Januar in Deutſchland be- 
onnen hat, glaubt „Morningpoſt“ in einer 
telle der Breslauer Rede des Vizekanzlers 
von Papen zu finden, wo der Staat von 
Weimar als ein Staat von Gnaden der vor⸗ 
maligen Feinde bezeichnet wurde, die das deut⸗ 


ſche Volk im Zuſtande dauernder Unterlegenheit 


hätten halten wollen und in der Papen als 
tiefſte Urſache der jetzigen Ereigniſſe den p 
ruhr des Delden oltes gegen Geiſt u 
Weſen des Verſailler Vertrages bezeichnete. 
Das Blatt gibt der Anſicht Ausdruck, daß die 
e des Bismarckſchen und des 
eimariſchen Regimes verſchwinden und durch 
etwas erjeßt werden jollen, was mehr dem 


ſchaftliche Gebiet ha 


ſchreibt! Der Tag des weihevollen 


M Muſſolinis entſpreche. Das Blatt 
erklärt, es wiſſe nicht, welche Pläne die deutſche 
Regierung für die Zutunft, beſonders auf wirt⸗ 
; bisher feien nur einige 

* loſeſter Art ſichtbar geworden. Es wäre 
aber jo meint das Blatt, voreilig, anzunehmen, 
daß der Reichskanzler ſich ſklaviſch an das italie⸗ 
niſche Vorbild oder an das des Kaiſerlichen 
Deutſchland halten werde. 


„Daily Te er behauptet, die geſtrige 
Feier bedeute die Ver wer a ei Des 
mokratie, der bürgerlichen Rechte und 
der Friedensidee durch die Mehrheit der 
deutſchen Wählerſchaft. und ſieht ſich 1 
Zweifel daran zu en daß die neue Regies 
zung einer Staatskunſt fähig jet, die zu heilen 
und aufzubauen verſtehe. 


Von ähnlichem Geiſte der Anfreundlichkeit 
getragen it, zumindeſt in ſeinem erſten Teil, 
auch ein Leitartikel der „Times“. Er bringt im 
Hinblick auf die Potsdamer Feier zunächſt hiſto⸗ 
kiſche Betrachtungen über Friedrich den Großen, 
die den großen König ſo darſtellen, wie ihn der 
Zerrſplegel ſeiner zeitgenöſſiſchen Gegner ge⸗ 
a ern haben mag. Das Blatt jtellt zwar feft, 
ah niemand dem Reichspräſidenten Hindenburg 
Größe oder dem Reichskanzler Hitler eine be⸗ 
merkenswerte Fähigkeit auf dem Gebiete der 
Redetunſt und der politiſchen Strategie ab- 
ſprechen könne, ſchließt aber daran eine ſehr 
unfreundliche Beſprechung der inner⸗ 
olitiſchen Vorgänge in Deutſchland. Es handle 
Fi zwar um Dinge, die Deutſchland allein an- 
ingen; ein Uebergreifen auf das Gebiet der 
ußenpolitit würde jedoch die ate unver⸗ 
meidliche und beklagenswerte rkung haben, 
Deutſchland zu ifolteren und die fremden 
Regierungen zu einer „ gegen 
e Paa gerichtsten Politit zuſammen⸗ 


uſchweißen. 
zue Wiener Blätter 
zum Tag von potsdam 


en, 22. März. Die nationalen Feiern jur 
Re ariga mii pig in Potsdam und Berlin 
finden in ben üttern hohe Anerkennung. 
die „Deutſch⸗ Oeſterreichiſche Ta roan 
80 
in der Potsdamer Garniſonkirche und der ein⸗ 
ae ligen Eröffnung des neuen ml nn 
eihstages wird in die Geſchichte eingehen 
als das äußere Symbol der Selbſtbeſinnung 


machtpoll auftretender junger Kräfte, um in 
glänbigem Vertrauen auf Gott ihr Schidjal in 
te eigene Hand zu nehmen. 


Die „Reichspost“ ſchreibt: Die Wahl des Feſt⸗ 
laia hat die bekannte Frage Weimar oder 
Fotsdam in aller Welt aktualijiert, doch ift der 
tiefere Sinn der Abkehr von Weimar und der 
Rückkehr nach Potsdam noch offen. Man darf 
daran erinnern, daß jede Nevolution früher 
oder ſpäter vor die Aufgabe geſtellt wird, ihre 
Kampfpoſitionen aufzugeben und nur durch die 
Kraft ihrer Ideen einen neuen Rechtszuſtand 
zu ſchaffen. Dieſer Prozeß 1 ſich faſt 
immer unter ſchweren Kriegen. Muſſolini it 
es gelungen. Wird Hitler dieſem Beiſpiel fol- 
gen können? Für die nächſte Jukunft hat die 

ierungserflärung Hitlers eine Entipannun, 
ge y n Die Ideen, die er unter dem Tite 
„Die Reorganifation des deutſchen Volkes“ ent⸗ 
wickelte, ſind nicht parteigebunden und können 
in weſentlichen Teilen von jeder ſtaatserhal⸗ 
tenden Partei vertreten werden. 


Die großdeutſchen „Wiener Neueſten Nach⸗ 


richten“ erklären: Der Weg zur Bildung eines 


einheitlichen und feſten Willens der Nation ift 
beſchritten. Jetzt gilt es, den Weg zu den 
rer derer zu finden, die geitern noch die 
egner waren oder abjeits ſtanden. Die Feſt⸗ 
tage Deutſchlands werden ihren Glanz auch 
auf Oeſterreich ausſtrahlen und hier der Sehn⸗ 
ſucht nach der Vereinigung einen mächtigen 
Auftrieb geben. Nen (ii [deinen wir 
noch weit von ſolchen Feiern entfernt zu fein. 
Gerade die jüngſten Ereigniſſe haben gezeigt, 
daß in Oeſterreich noch einmal alle Mittel an- 
ewendet merden follen, um das „Syitem“ zu 
halten, die Nation auszuſchalten und die Gren, 
n bei Salzburg und 1 zu vertiefen. 
egen weit vn muß mit aller Kraft der 
ug. eführt und der Verſuch vereitelt mer: 
den, Rn vom Reich abzutrennen. 


Die „Neue Freie Preſſe“ hebt den Appell 
as den Reichspräſident Hindenburg, 
eichskanzler Hitler und Generalſupek⸗ 


intendent Dibelius an das deutſche Volk 
richteten, nämlich ſich von ie und Par- 
teiganf freizumachen und in nationaler Gelbft- 
befinnung und ſeeliſcher Erneuerung ſich zuſam⸗ 
menzufinden. enn, ſchließt das Blatt, der 
innere Friede, das Vertrauen in Ruhe und 
Sicherheit für die wir tliche Tätigkeit wer⸗ 
den die unumgängli orausſetzung dafür 
fein, daß dem nationalen Aufſchwung dieſes 
Tagen der ötonomiſche Wiederauſſtieg folgen 
ann. 


Rom und Paris 


der Nation, die erfüllt iſt mit den neuen Ideen 
Paris, 22. März. 
Das geſtern über die franzöſiſch⸗engliſchen 


Beſprechungen ausgegebene Communiqué 
Parie Geläuterungen, die über den Ber: 
lauf der Unterredungen se wurden 
bringen klar zum Ausdruck, daß es fió bei 
den eipre ungen zwiſchen den franzöſiſchen 
und britiſchen Miniſtern lediglich um eine 
Disku Rane at, die zu kei⸗ 
nem endgültigen Ergebnis ge⸗ 
führt hat. Aus den Aeußerungen geht fer⸗ 
ner deutlich hervor, daß die franzöſiſchen 
Miniſter Einwendungen gegen den 
Paktvorſchlag von Nom gemacht haben, 
die der Durchführung dieſes Planes außer⸗ 
ordentlich große Schwlerigkeiten 
bereiten. 


Nachdem die Preſſe geſtern ihr Haupt⸗ 


reviſion gerichtet und en prote: 
ſtiert hatte, 00 Frankre 3 Verbündete 
ausgeſchaltet werden könnten, ſtellt 


ute mit Genugtuung feſt, daß de 
ommuniqué von Verhandlungen im Rab: 
men und 5 Ke g 1 HERI un F ; 
pricht. Der o e „Be n i 
in dieſem 9 e mit e 
ervor, daß Polen und die Kleine 

ntente jetzt im Völkerbundsrat ein 
Wort mitzureden hätten, was von be⸗ 
ſonderer Be etang pt, da in biefem Gre- 
mium das 1111 r Einſtimmigkeit gelte, 
Die franzöſiſchen Delegierten 
jedenfalls eine gute Poſition, um die 
ewiß ſehr langwierigen und heiklen Ver⸗ 
andlungen zu führen und „um alle Fallen 
e 

„Journal“ ſchreibt: „Das große italieni: 
ſche Projekt hat nicht die Zuſtimmung der 


der dichter: 


Taufend Geſtalten gibt dir der Dichter, 
Tauſende Seelen, tauſend Geſichter. 
Einſame Beter — 8 1 

Gottloſe Ketzer — te zu Gott. 
Kraftvolle Jugend — ſiechende Leiber, 
Frauen wie Blüten — trunkene Werber, 
Lächelnde Dulder — lachende Quäler, 
Sonnige Höhen — meertieſe Täler. 
Tauſendfach Leben fühlt er, erwirbt er, 
Tauſendmal lebt er, tauſendmal ſtirbt er — 
Für dich. ; 


Am 22. 3. 30. deo Lenartowih. 


Nahthafte Bücher 


Von Paul Fechter 


Gefühl fort, daß es ein geiſtiges Eigentum 
ei min AEDT und Da ee tiff 
Wale juriſtiſch zu Recht beiteht, weil an 
wirklichen geiſtigen tern alle den gleichen 
Anteil und das A . echt haben. Für 
viele Bücher ＋ es Gefühl durchaus gültig 
ſein. t aber aus allen Zeiten unſetes 


Es gib 
geiſtigen d eins Werke, die nicht nur, wie 
man früher jagte, ur allgemeinen Bildung ge- 
ören, ſondern darüber hinaus ihren eigent⸗ 


ichen Wert von der nahrhaften Kraft beziehen, 
di it t t Wirkung be x 
2 Tote are e ripon 


t, 
es gibt erheblich wichtigere, aus denen man 
etwas empfängt, eine Zufuhr, eine i ung 
der inneren Kraft, etwas, das bleibt, Seele 
erwerben hilft und immer wieder bei jedes- 
maliger — von neuem dieſe nahthafte 
Mirkung ausiizömt, Es brauchen nicht nut die 
Bücher der großen Dichtung und der großen 
Geiſtigkeit zu fein; es gibt abſelts von der 
Hauptſtraße der deutſchen Literatur unzähliges, 
das gerade dieje- nährende punition immer 
wieder auf den eier ausübt. Vor ſolchen 


| 4 


Büchern verliert die gute alte Gewohnheit des 
Leihens ihren Sinn. Denn ihre bejte Eigen- 
tümlichkeit vermögen fte erft auszuwirken, wenn 


man fie beſitzt, wenn man, ſobald man Appe⸗ 
tit . der Beſonderheit der Nahrung ver⸗ 
pürt, die fie geben, zu ihnen greifen, an ihnen 


illen vermag. 


kleiner Gedich n 
Weiſe wie große Geſtalt 
te, die unſer Leben trägt. Es kommt nur 
ie S € I des lebendi⸗ 


umme des 
o geſormt in 
ie Form den 
gan r nach Stär 

ider von dieſer Art 
de Helene de 
en eins; fte mden 
bens mit der inüher⸗ 
ft ſſe er ihnen auf⸗ 
dieſer Art 2 
r fie 
ſchrieb, t Leben des Neben⸗ 
mannes. Sie werden Organe des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Menſchen, ſchaffen Gemelnſam⸗ 
keiten, die wiederum in die große Gemeinſam⸗ 
keit des Ganzen, des Volkes, der Nation hel⸗ 
fend hinübergreifen. 


Bedeutung für die Menjen, die fi 
rufs wegen mit den Vorgängen in 


von a 


augenmerk auf die Frage der Vertrags⸗ 
um Beſitz. Sie haben dieſe Verpflichtung 
zum Sen nit aus Randi auf den Autor, 
ondern aus Rücſicht auf ſich ſelber, weil fie 
andernfalls einer Nahrung nicht teilhaftig 
werden, die fie brauchen — und weil jeber ein⸗ 
ine elgentlich um des Ganzen willen an die⸗ 
fer Nahrung teilhaben muß, um von iht aus 
mmet 
dieſes 
auf dem 
zu werden. 


eſter und unlösbarer in den Kreis 
nzen, des Volkes, das heute wieder 
ge zu ſich ſelber iſt, hineinbezogen 


—— 


Kollegen vom Nachldienſt 


Von D. van der Linden j 


Cas van Duren, der junge Berichterſtatter des 
Neuen a befand 


Aufregung: iln, ſeine Verlobte, jollte des 
Abends im Theater eines Provinzſtädtchens in 
der e der Hedda Gabler auftreten. Lily 


gehörte einer der Bühnengeſellſchaften an, die 
mehrmals im Ja de tovinz bereiſen, und 
e hatte ſich N Re Jro m 


ezeichnet. D 
and groß 


Arm in Arm 
das letzte, was 
feniter aus ere war: 
werde ich m 


ingen beide zum Bahnhof, und 

urn ihrem Liebſten Ban I 
„Morgen nachm 

t euer Blatt kaufen =: 


ib 


— — 


3 n. Am nächſten 
eit 


der ritit zu ſehen. 
Plötzlich würde ihm ſchwindlig vor den Augen: 
war er verrückt geworden? Was ſtand da 
mitten in ſeiner Rezenſton: „Dieſe unzureichende 
Darſtellerin, die noch ein paar Jahre auf der 
Schauſpielſchule energiſch arbeiten ſollte, mar 
ihrer Aufgabe durchaus nicht gewachſen. Ihre 
affektterte Art, zu ſprechen, und ihre Gebärden 
machten ihr Spiel zu einem völligen Mißerfolg. 


Cas las die Worte dreimal, bevor er begriff 
was dort ſtand. Dann ſchoß ihm der Gedanke 
durch den Kopf: „Die Nachtredakteute haben 
mir einen Streich gespielt!“ Wütend ſprang e 
auf und lief — nicht zur Redaktion, ſonderr 
erſt zur Poft, um Lily durch ein Telegramm şr 
beruhigen: „Kritik beruht auf gemeiner Foppe 
rei. Alles Lüge. Werde Aufklärung geben.‘ 
Einigermaßen erleichtert, machte er ſich auf der 
Weg zur Redaktion, las feine Kritik, und tetr 
Wort war daran geändert. Auf einmal begrif 
er alles. Die feinen Kollegen hatten wiede; 
einmal ein Ezemplar der Zeitung mit ver 
änbertem Text drucken lafen, und das ciw 
Exemplar hatten ſie ihm zugeſtellt. 


Nur Lily ſtarrte an dieſem Nachmittag ab 
wechſelnd in das Morgenblatt des „Neuen An 
zeigers“ und in das Telegramm ihres Liebſten 
und Ne las laut: „Dieſe begabte Kürtlerin 
zeigte ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe in jede 
Hinſicht Be ... Und dann wieder 
„Alles Lüge. And fie las fo lange, bis 
fie nichts mehr davon begriff, 


(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Hollän 
chen.) i 


a 


, erft zu frühſtücken, ſondern g ſofort nach 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 22. März 


Sonnenaufgang 5.52, Sonnenuntergang 18.08; 
Mondaufgang 4.47, Monduntergang 13.43. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3, 
Grad Celſius. Nordweſtwinde. Barometer 764. 
Heiter. i 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigite 
Grad Celfus. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. März: + 1,24 
cter, gegen + 1,36 Meter am Bortage, 
Wettervorausſage für Donnerstag, 23. März: 
Nach kalter, klarer Nacht heiter und etwas 
milder; ſchwache ſüdöſtliche Winde. i 
— — 
Teatr Wielki: Mittwoch: „Halka“ Donnerstag: 
Sinfoniekonzert. Freitag: „Gri⸗Gri“. Sonn⸗ 
see: „Troubadour“. 
eatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend: „Die Freunde“. 8 N 
Teatr Nowy: Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 
„Der Fall Monika“. 
Komödien⸗Theater: Mittwoch, Donnerstag, Frei⸗ 
tag, 7 und 9.15 Uhr: „Die ſchöne Galathee“. 
Städtiſches Museum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. iapa 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr. Sonne und Feiertags 10—121 


Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Der Champion“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Coloſſeum: „Im Schatten der Wolken⸗ 

kratzer“. Auf der Bühne Revue. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Zigeunerblut“. (45, 77, 149.) 
Kino Slonce: „Romeo und Julia“. (5, 7, 9.) 


Kino Wilſona: „Bomben auf Monte Carlo“, 
5, 7, 9 Uhr.) z! 


Die erſten Frühlingsblumen 


Außer Schneeglöckchen, Veilchen, Himmels⸗ 
ſchlüſſel und Krokus gehören noch einige Blu⸗ 
men zu denen, die ihre Blüten zuerſt hinaus⸗ 
ſtecken. Da ift vor allem der Seidelbaſt. der 
ſeine roſaroten Blüten oft ſchon im Februar, 
ſpäteſtens aber im März erglänzen läßt. Ein 
Srühblüher ift weiter das Leber⸗ oder März 
blümchen, das an Waldrändern und in Laub⸗ 
wäldern wächſt. Seine Blüten ſind blau oder 
violett. Auch iſt es rots, blau- oder weiß⸗ 
blühend in den Gärten anzutreffen. Leber⸗ 
blümchen heißt es, weil ſeine Blätter früher 
als ein Heilmittel gegen Leberkrankheiten an⸗ 
geſehen wurden. Schon ſehr früh kommen auch 

inwind⸗ und Waldwindröschen mit ihren 

ten hervor, wenn noch ziemlich ſcharfe Lüfte 


wehen. Die Windröschen wachſen auf dem 
Boden von Laubwäldern, beſonders häufig 
men ſie in Buchenwäldern vor. Einige 


Zeit ſpäter, wenn dieſe Pflanzen vom Laub 
überſchattet werden, haben fie ihon ausgeblüht. 
Auch das Gänſeblümchen gehört mit zu den 
Frühblühern. 


Deulſchlandſender: 
Neues Pauſenzeichen 


Von heute ab wird der Deutſchlandſender 
Wirten ujen ein neues Pauſenzeichen 
ühren. Und zwar erklingt der Anja 8 
Glogenjpiers der Potsdamer Garn online 
geh immer Treu und Redlichteit“ zur Ek⸗ 
Rerung an den Tag der neuerwachten deut⸗ 
Nen Nation am Mittwoch, dem 21. rz 1933, 
de mit dem Staatsakt in der Garniſonkirche 


Schaffung 

mer Poſener Sicherheitswehr 
ine Poſener Sicherheitswehr (Po⸗ 
dnanſta Straz Bezpieczenſtwa) ift dieſer 40 e 
ti Betreiben der für die Sicherheitsverhält⸗ 
ge e unferer Stadt verantwortlichen Stellen 
titi en worden. Sie fekt ih nur aus em ez 
en ten Schutzleu ten und ehemali⸗ 
i Polizeibeamten zuſammen. Die 
— gaben dieſer Organiſation, deren Tätigkeit 
Be w Mai d. Is. beginnen foll, werden in der 
ten achung von Häuſern, Geſchäf⸗ 
0 Lagern und anderen Objekten, im 
Sa: 2 der Polizeifunktionäre bei Ergreifung 
Abwehr Tolgung von Verbrechern und in der 
-2E von Ueberfällen beſtehen. 


— — 


der Pe 59. Juchtviehaukfion 


bunten Ni bug t i 

ie geſellſchaft des warz⸗ 

28. April Nerungsrindes Großpolens ſinder om 

zum Katalog Nin Posen jtatt. Anmeldungen 
Au Feinzureiche ſpäteſtens bis zum 30. März 

(Vieltopolſtie Tu an die Herdbuchgeſellſchaft 
nekiewicza 38 owarzyſtwo Pad e ulica 


Das Standesg 
mit, daj Urkunde: die Stadt Pojen teilt 
bevorſtehenden S 117 1 
find, in den Amtsſtundenntragungen nötig 
r ul. Zamkowa 1½ en 
Der Bedarf an foler (telt werden können. 
Andrang und etwaige Ven zügen kann, um 
usſtellung zu vermeiden, gerungen in der 
Itern, Familienmitgliedet ſchon jetzt von 
ermächtigten Perſonen A oder anderen dazu 
ie Auszüge unterliegen ei gemeldet werden. 
von 1,10 Zioty. ner Stempelgebühr 


‚X Bei der Arbeit verungtii Í 
Firma Gebr, Dawidonjfi Bei 5 der 
geſelle Joſef Wieczorek, der Anen ur 


Em 
er $ is 


Moſchin 


vergangenen Wo 


mit kochendem Waſſer trug, ſtolperte, fo daß 
ihn das kochende Waſſer übergoß und ſtark ver⸗ 
brühte. — Bei der Ausführung von Bauarbeiten 
in den Waly Jagielly fiel der 541jährige Leon 
Konieczny vom Gerüſt. Der Schwerverletzte 
wurde in bedenklichem Zuſtande in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. 


X Selbſtmordverſuch. Die in Krzyzownit 
wohnende Marie Padura verſuchte Selbſt⸗ 
mord, indem fie Eſſigeſſenz trank. Der Arzt der 
Bereitſchaft leiſtete ihr die erſte Hilfe und ord⸗ 
5 die Ueberführung in das Städt. Kranken⸗ 

aus an. 


X Selbſtmord. Die 58jährige Joſefa Sro ta 
aus Golentſchin mee = Eſſigeſſenz. 


X Pferd und Wagen geſtohlen. In der ulica 
Zörawia wurde ein auf der Straße ſtehender 
Wagen nebit Pferd der Firma „Przemysl 
Rybny“ ehörig, während der Kutſcher ſich in 
einem Geschäft efand, geſtohlen. Die ſofort ein⸗ 
geleiteten Ermittlungen führten zur Feſtnahme 
der Diebe in 5 7. Kr. Poſen. Es waren 
dies Leon Sipinſki, Schulſtr. 11, und Gta- 
nislaus Jankowſki, Unterwilda 21. 


XVerunglückt. Der 7jährige Czeslaus Man⸗ 
kiewicz vergnügte fih im Hausflur mit 
Heruntergleiten am Treppengeländer. Hierbei 
ſtürzte er f ipera und erlitt ſchwere Ber- 
letzungen. Die erſte Hilfe erteilte die Aerztliche 
Bereitſchaft. 

X Kindesausſetzung. Im Gebäude des hieſi⸗ 

en Armenbüros wurde von Helene Nowak, 

r. Gerberſtr. 54, ein Kind weiblichen Geſchlechts 
ausgeſetzt. / 


X Wegen Uebertretung der Ne nah Ha 
wurden 13 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 6 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Bettelns feſtgenommen. 


X g e ei a Es werden ver⸗ 
ſteigert: or girme S 23. d. Mts., vorm, 11 Uhr 
bei der e py rma Guftav Kawecki, ulica 
Gaſiorowſkich 6: 20 verſchiedene Kleiderſchränke, 
15 Bettſtellen mit Matratzen, Liegeſofas, Seſſel, 
Nacht⸗ und Waſchtiſche, Tiſche, Stühle, Damen⸗ 
einas, Spienel, ampen, Herrenſchreibtiſche, 

ilder, Federbetten, Bettdecken, Waſchtiſchgarni⸗ 
turen und verſchiedene weitere Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände. Beſichtigung eine halbe Stunde vorher 


geſtattet. 
Wochenmarktbericht 
Der heutige, vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigte Markttag zeigte einen regen Verkehr; 
auch die Lebensmittelzufuhr war in jeder Hin⸗ 


ſicht groß; vor allem iſt das Angebot an Früh⸗ 
De ini nun ſchon etwas relchhaltiget und 
ie ün⸗ 


reiſe dafür find einigermaßen den Wii 
jen der Käuferinnen ee Die Preiſe 
ür Molkereierzeugniſſe K trotz de Ki tens 


zeit im Vergleich zu nen des Vorjahres 


weſentlich nie riger, die ; daher re 
groß. n zahlte für ein Pfund Tiſchbutter 
1,70, Landbutter 1,40—1,50, ißtäſe 25 bis 35, 
r das Liter Milch 20, Sahne das Viertelliter 
—40, Eier wurden ebenfalls reichlich anges 
boten zum Preiſe von 1—1,10 pro Mandel. — 
Der müſemarkt lieferte Rhabarber zum 
Preiſe von 60—70 pro Bund, Radieschen koſte⸗ 
ten 25—35, ein Köpfchen Salat 25—30, Schnitt⸗ 


lauch, Peterſilie 20—25, Spinat 20—25, Rotkohl 
und 25—35, Wirſingkohl 20—35, Weiß⸗ 
kohl 20—30, Sellerie 10—15, Erbſen, Bohnen 
je 25—35, Mohrrüben 10, Wruken, rote Rüben 
ebenfalls 10, Zwiebeln 15, Schwarzwurzeln 40, 
Kartoffeln roſchen, der Zentner 1,80—1,90. 
E er rene reichlich a Man zahlte 
es höhen Preiſes gern gekauft. n 
ee 50—1 30, für Backobſt 90, Back⸗ 


ohlen wird, foum zu bezahlen, Man forderte 


war gut beſchickt; die Preiſe betrugen für 

hr * erg 80—1 
Rindfleiſch 5, Hammelfle roher 
Spes 95, mälz 1,20, RNäucherſpeck a 
Kalbsleber 1,20, Schweinsleber si ‚. gehad: 
tes Rind⸗ und t ( 
Pfund. — Die Blumenſtände zeigten infol 
Peri Ess Witterung weniger Auswahl als 
0 . 


——— 


Wojew, Poſen 


un. Beim Holzſammeln angeſchoſſen. In der 
e wurde der 54jährige Do⸗ 
magalſki aus Moſchin von dem Waldwärter 
Ignaſzewſki beim Holzſammeln in dem Sowi⸗ 
niecer Walde angeſchoſſen. 


Koſten = 


un. Verrohung der Jugend. In vergangener 
Woche wurde der Büroangeftellte J. K ratoz 
wiat gegen abend von dem 16fährigen M. 
Tomaſzewſti und dem 14jährigen Sz. Zie⸗ 
Linjki angehalten Sie verlangten von ihm 
Zigaretten. Als Kr. ihnen die verlangten Ziga⸗ 
tetten nicht gab, wurde er mit Fäuſten und 
Stöcken von ya beiden bearbeitet. Die Ange: 
legenheit wurde dem Gericht übergeben. 


un. Aus dem Gerichtsſaal. Am 16. d. Mts. 
wurde Cz. Cies la zu 6 Monaten Gefängnis 


weinefleiſch 80 Groſchen das 
S Blumenfänd 


o . 
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dem Schober des 


und 100 Zkoty Geldſtrafe wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pitſudſti verurteilt. C. wurde 
nachgewieſen, in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung in Czempin beleidigende Worte ge- 
braucht zu haben. 


Alle 


k. Eine 90 jährige. Wie wir erji jetzt erfah⸗ 
ren, feierte am Sonnabend, dem 18. d. Mis., 
Frau Suſanne Häusler, geb. Schreckenſchlä⸗ 
ger in Trebchen, Kreis Liſſa, ihren 90. Ge- 
urtstag. Frau Häusler iſt in Bleichen aufge⸗ 
wachſen, mit den Eltern nach Witſchenſke gezo- 
gen und heiratete dann den Witwer Friedrich 
Häusler in Trebchen. Sie ſchenkte 2 Kindern 
das Leben, von denen eine die Frau des Ge⸗ 
meindevorſtehers Pflanz iſt, in derem Haus ſie 
ſich heimiſch fühlte und freudig mitarbeitete. Am 
Mittag des Geburtstages ſammelten ſich in ihrer 
Wohnung die Mädchen des Dorfes und ſangen 
ihr die Lieder: „Bis hierher hat mich Gott ge⸗ 
bracht“ und „So nimm denn meine Hände“. 


Bojanowo 


ha. Eine ehemalige Bojanowoerin. Fräulein 
Martha Daunte, gewann vorige Woche das 
Turnier um die Schachmeiſterſchaft von Berlin 
für Damen. Frl. D. iſt ein Kind unferer Heiz 
mat, die Tochter des verſtorbenen Stadtkäm⸗ 
merers und Sparkaſſenrendanten. Sie ſpielte 
ihon des öfteren in Wien, London, Wiesbaden. 
ſowie in ſchleſiſchen Turnieren. Wir wünſchen 
ihr auf dieſem Gebiete weitere Erfolge, 
ha. Rajh tritt der Tod den Menſchen an — 
Montag vormittag 49 Uhr fuhr der etwa fünf- 
zigjährige Vogt Ernſt Kleiber aus Waſchke auf 
dem Fahrrade nach Bojanowo. Als er nach 
Tarchalin kam, fühlte er ſich ſchwach und bat 
den gerade des Wegs kommenden Landwirt 
Siegemund, ihn doch auf dem Wagen zum Arzt 
zu fahren. Kaum hatte er aber die Bitte aus⸗ 
geſprochen, als ihn ein Herzſchlag ereilte, der 
feinen ſofortigen Tod herbeiführte. 

ha. Gefaßte Spitzbuben. In der Nacht vom 
11. zum 12. März wurden dem Landwirt Guſtav 
Jakob in Golina Wielka ca. 12 Zentner Roggen 
von der Tenne ſeiner Scheune geſtohlen. Von 
den Dieben war keine Spur hinterblieben, und 
die Sache wäre beinahe ins Vergeſſen geraten, 
wenn nicht zwei der Spitzbuben am letzten 
Sonnabend zwei Zentner des geſtohlenen Rog⸗ 
gens zu Geld gemacht hätten, um das Geld in 
Czyſta und Zigaretten umzuſetzen. Da fie nun 
einen ihrer Genoſſen an dieſem Schmaus nicht 
teilnehmen ließen, rächte ſich dieſer, indem er 
die hieſige Polizei über den Diebſtahl aufklärte. 
Am Montag konnten nun dem Beſtohlenen fünf 
Zentner Roggen und ein Sieb zurückgegeben 
Die Spitzbuben hatten das Getreide in 
Landwirts Zapke verſteckt. Die 
vierköpfige Diebesbande, die Geſchwiſter M. jo- 
wie die Geſchwiſter O., wurden in Gewahrſam 
gebracht ; 


Rawitich 


Marcinkowſki) zu entdecken. Daſelbſt waren die 
Lichtleitungsdrähte mit einem 0,5 mm dicken in 
orm einer Lyra gedrehten Draht leitend ver⸗ 
unden. Nach den Urhebern dieſes Sabotage⸗ 
aktes wird energiſch geſucht. 
— Perſönliches. Der Leiter des hieſigen 
Schlachthofes Gaee p, Klemens Wincentowicz 
wurde durch miniſterielle Verordnung als Gah: 
verſtändiger in tierärztlichen Fragen für den 
Burggerichtskreis Rawitſch ernannt. 


Achtung, Obligationsſchwindler! 


Hk. In unſerer Stadt und Umgebung find 
wieder Schwindler an der Arbeit, die auf 
Staatspapiere und andere Wertpapiere aus- 
geden. n 5 4 gelang es ihnen, einer 

auersfrau Obligationen im Werte von 3000 
koty herauszulocken, der Witwe Tadeuſz in 
Darkowe Mokre haben fie Wertpapiere für 700 
Zloty abgenommen. Die Schwindler geben ſich 
meiſt als Steuerkontrolleure aus oder maßen 
ſich irgendeinen anderen amtlichen Charakter 
an, um die Obligationen und Papiere in die 
Hand zu bekommen, mit denen ſie dann ver⸗ 
ſchwinden. 


hk. Gefaßte Diebe. Vor einiger Zeit wurde 
der Frau rkowſta ihre einzige Ziege geſtoh⸗ 
len. Die Polizei hat nun die Diebe, einen ge⸗ 
wiſſen Formaniak und Studzianek aus 
Roſtarzewo, beim Verkauf des Ziegenfelles ge: 
faßt. Hoffentlich beſtraft der Richter die Diebe, 
die ſelbſt vor der Armut der Aermſten nicht 
zurückſchrecken, exemplariſch. 


Samter 
— — 


hk. Wieder ein „Heiltünſtler“. Seit einiger 
Zeit doktert in Wronke und Umgebung ein 
neuer Wunderdoktor, ein gewiſſer Owazar⸗ 
czak aus Obrzyczko. Obwohl O, ſeine Vorbil⸗ 
dung nur einem hombopathiſchen Kurſus ver⸗ 
dankt, empfing und beſuchte er Patienten und 
hatte eine ganz gute Praxis. Jetzt wird ſich 
aber der praktiſche Heilkünſtler und „Wunder⸗ 
doktor“ wegen Kurpfuſcherei vor dem 
Richter verantworten müſſen. 
hk, Die Univerſal⸗Maſchine. Am 17. d. Mts. 
Nachts fand ſich bei einem Weizenſchober des 
Dominiums Setowo eine größere Diebes— 
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bande per Rad zuſammen und ging dann mit 
den Rädern ans Dreſchen. Im Laufe der Nacht 
gelang es den Dieben, ſaſt zwei Fuhren Weizen 
auszudreſchen und ſich und den Erdruſch in 
Sicherheit zu bringen. 


Kletzlo 


Anglaubliche Leiſtung 
einer Einbrecherbande 


o. In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mis, 
drangen Einbrecher in das Gehöft des noch nicht 
bewohnten Neubaues des Kaufmanns Herrn 
Toller ein. Man brach in Schuppen und 
Stallungen ein, beſpannte einen Wagen mit 
den geſtohlenen Pferden, drang durch die Fen⸗ 
ſter in die Geſchäftsräume ein, ſchaffte den meh 
rere Zentner ſchweren Geldſchrank durch das 
Fenſter auf den Wagen und fuhr durch das ge⸗ 
ſprengte Tor davon, nachdem man noch das 
Auto durch ſchwere Beſchüdigungen zur Verfol⸗ 
gung unbrauchbar gemacht hatte. Der Geld⸗ 
ſchrant enthielt zwar nur ungefähr 80 Zkoty 
Geld, dafür aber wichtige Handels⸗ 
bücher des weitverzweigten Geſchäftes. Den 
geſtohlenen Wagen hat man bereits in der Nähe 
von Dziecmarki aufgefunden, alle weiteren 
polizeilichen Ermittlungen waren aber bisher 
ohne Erfolg. 


Znin 


ü, Seltener Fund. In dieſen Tagen wurde 
beim Ausroden von Bäumen auf der Halbinſel 
tan- 


n, welcher 
bgraben auseinanderfiel. ie 
Zähne desſelben weiſen eine Länge von zehn 
und einen Durchmeſſer von 4 Zentimetern auf. 

ü, Schweinenusſuhrverbot. Der Kreistierarzi 
M. Lanowͤſki in Mogilno macht amtlich ber 
kannt, daß die Schweineausführ aus dem 
Kreiſe Znin nach Oeſterreich dis auf wet 
teres verboten iit. 5 

ü, Nach 8 Der Kreisitarojt hat die 
gira a a und Schulzen im en Kreiſe 
beauftragt, feſtzuſtellen bzw. Nachforſchungen 
anzuitellen, ob ſich auf dem Gebiete des 
ein von den Behörden geſuchter Stanislaus 
Tarnowſki, geboren am 10. Juli 1908 in 
Podgórze, Kreis Leczyca, befindet, und über 
das Resultat der Nachforſchungen innerhalb ſech⸗ 
flat zehn Tagen dem Staroſtwo Bericht zu er 

atten. 

ü. Wegſperre. Infolge Ausbeſſerung der 
Brücke an dem von Jar KAT An nach Do: 
brylewo über die Gaſawka führenden Wege 
wird derſelbe für den Verkehr von gah ugen 
und uhgän rn bis auf Widerruf geſperrt. 
Der Verkehr kann auf den Wegen über Januſz⸗ 
tomo bzw. Wilcztowo ſtattfinden. ’ 


Mogilno 


ü. Schulvorſtandswahlen. Da die Amtszeit 
der Ortsſchulvorſtände im hieſigen Kreiſe be: 
reits abgelaufen iſt bzw. in kurzer Zeit ablau⸗ 


BCC ERSEETTBS LEER EN RER 


Bei Appetitloſigteit, ſaurem Aufitoken, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtop⸗ 
es h ufgeblähtheit, 6 

eſelaueſchlag 8 befreit das natürliche 
„Ftanz⸗Joſef tterwaller den Körper von den 
angeſammelten Fäulnisgiften. Von Aerzten 


empfohlen. 
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Ziehungsliſte der Staatslofterie 

In der geftrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
26. einen Staatslotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 

15 000 Ztoty — Nr. 39 047. 

10 000 Zloty. — Nr. 77 416. 

5000 Zloty. — Nr. 28 031. 
2000 Ztoty. — Nr. 1.199, 11129, 15 301 
28 053, 29 411, 43 269, 46 916, 47 651, 48 609, 
55 203, 80 159, 127 902, 136 721, 139 518,141 800. 

1000 Sloth. — Nr. 3078, 3203, 5 141, 6 531, 
12 829, 13 012, 644, 25340 plus 


128 823 
ämie, 
146 634, 147 267. j 


In der 26ten Staats- Klassen-Lotterie 
zahlten wir über 1000000 Gewinne aus 


100 000 Zioty 


"fiel bei uns auf Nr. 60649 und mehrere 
kleinere Gewinne. 


Die grösste ung ylückliehste Lotterie-Kollektur 
JULJAN LANGER 


Poznan 
ZENTRALE. Seweryua Mieliyüskiego 21; Hotel Bouopal, fel. 2 
"PILLE: Wielka 5 el 2687. rag z 
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gung des Kultusminiſteriums vom 27 Okto⸗ 
er 1926 über die Oxtsſchulvorſtände in aller: 
nächſter Zeit die Eladtverordnetenverfammlun- 
gen. Gemeinden und Gutsbezirke im Auftrage 
des Kreisſchulinſpektors neue Schul vorſtands⸗ 
wahlen vornehmen müſſen. 


ü. Angeſchoſſen wurde abends auf dem Wege 
bei dem Dorje Szezepanowo mit einem Jagd⸗ 
ewehr der 31 Jahre alte Arbeiter Sylweſter 

eſolowſki. Es handelt fih hier iaat. 
ſcheinlich um einen Racheakt ſeitens eines bis. 
ge nicht ermittelten Täters, Der bewußt loſe 

W. wurde ins Krankenhaus überführt. Sein 
Zuſtand iſt ernſt. 


ü, Unglücksfällen vorbeugen. Auf dem Gute 
stenice ijt am Park eine ſcharfe Straßen⸗ 
krümmung. wo aber leider jegliches Warnungs⸗ 
eichen fehlt. Ferner fehlen an der Mühlen⸗ 
rücke die eiſernen Geländer. Um etwaigen 
Unglücksfällen ben en werden hiermit die 
F Behörden davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. 


Gneſen 


in inbruch in ein Pfarrhaus. In der Nacht 
vom Freitag auf den Sonnabend ſtatteten Ein⸗ 
brecher dem evangeliſchen Pfarrhauſe in Li bau 
einen Bejucd ab, wobei ihnen leider eine reiche 
Beute in die Hände fie Sie drangen durch die 
Veranda ein, ſchloſſen den in ſeinem Schlafzimmer 
ſchlafenden Lehrer ein und konnten fó in aller 
Gemſitsruhe die Wohnung plündern, da die 
Familie des Pfarrers in den oberen Räumen 
ſchläft Die Beute der Diebe wird auf 2500 21 
geſchätzt. Es iſt das nun ſchon der dritte Einbruch, 
den das Pfarrhaus in Libau über ſich ergehen 
laſſen mußte. Die Po izei hat Nachforſchungen 
eingeleitet. Bis nun fehlt aber jede Spur. 
in. Aus dem Stadtparlament. Am 16. März 
un die Stadtverordnetenverſammlung ihre 
itzung ab. Auf Antrag des Berichterſtatters 
Prof. Kolezynſti wurde don der Verſammlung 
ein ee Monatsbeitrag an den Ver⸗ 
band der Feuerwehren in Poſen be⸗ 
willigt und zwar in Höhe von 117 21. Eine leb⸗ 
hafte Ausſprache entſpann ſich über die Summe 
don 5700 zł, die das Domkapitel für die 
Anlage der Bürgerſteige am Domplatze zu zahlen 
verpflichtet war Der Berichterſtatter Prälat 
Styezynſki wies darauf hin, daß das Domkapitel 
mit der Einzahlung dieſer Summe gezögert habe, 
da die Stadt ſeinerzeit eine erhebſich größere 
Summe, als dieſer Rückſtand des Domkapitels 
ausmacht, für den Bau des Chrobrydenkmals be⸗ 
willigt, aber in Wirklichkeit nur zwei Prozent der 
Baukoſten zugeſchoſſen habe. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſchlug daher im Sinne eines Beſchluſſes 
der Baudeputation und des Magiſtrats vor, diefe 
gegenjeitigen Forderungen der Stadt und des 
Domkapitels nieder zuſch agen. Gegen 
die Stimmen der P. P. S.⸗Fraktion wurde dieſer 
Antrag einſtimmig angenommen. Eine größere 
Auseinanderſetzung rief auch der Antrag hervor, 
durch welchen der Magiſtrat ee wird, 
Rückſtände an Steuern, Kanaliſations⸗ 
gebühren ſowie Gebühren für Waſſer, Gas und 
Strom bis zur Höhe von 100 zi niederzu- 
Le lagen. Der Stadtverordnete Dr, Dzianott 
orderte, 11 nur die Exekution aufgehalten 
werde, daß die Rückſtände aber nicht niederge⸗ 
ſchlagen würden. Der Magiſtrat gab dazu die 
Erklärung ab, daß es ſich hierbei nur um eine 
„buchliche“ Niederſchlagung handelt, nicht um 
einen tatſächlichen Verzicht. Daraufhin wurde 


fis wird, werden im Sinne des § 6 der Ver: 


der Antrag angenommen, Das Bezirksamt für 
die Eichung der Maſſe und Gewichte forderte in 
einem Schreiben die Herabſetzung der Jahres⸗ 
miete für das von der Stadt zu bleſem Zwecke ge⸗ 
baute Haus von 11 900 zt auf 6000 zi. Auf An⸗ 
trag des Stadtverordneten Migdatek wurde die 
Miete auf 8000 zt jährlich feſtgeſetzt, da die Stadt 
ſelber jährlich 6240 21 Zinſen zahlen müſſe für die 
Anleihe, die zum Bau dieſes Hauſes aufgenommen 
werden mußte. Weiter wurde der Parzellierungs⸗ 
plan für die Stadtländereien in Róża be 
ſtätigt Nun hörte die Verſammlung einen Re⸗ 
6 über die ſtädtiſche Kommunalſpar⸗ 
kaſſe, aus dem hervorgeht, daß die allgemeine 
Verſchuldung der Stadt an die Kommunalſpar⸗ 
kaſſe 418 000 21 beträgt und jomit die im Statut 
vorgeſehene Grenze überſchreitet Die 
Stadt muß daher zuſätzliche Garantieen geben 
und die Genehmigung zur Finanzierung der 
ſtädtiſchen Erforderniſſe über die 9 

zuläſſige Grenze hinaus nachſuchen. Schließlich 
beſchleß die Verſammlung neue Lohnfätze für 
die ſtädtiſchen Arbeiter, wodurch deren Löhne 
vom 15 März etwas erhöht werden. 


Wirſitz 

Verordnung des Staroſten zur Pflege und 
zum Schutz der Wälder. Der Staroſt unſeres 
Kreiſes veröffentlicht zwei Verordnungen, die 
den Schutz und die Pflege der Waldungen be⸗ 
treffen. Die Waldbeſitzer werden darin unter⸗ 
gichtet, auf welche Art und Weiſe die gefähr⸗ 
lichſten Holzſchädlinge, die Kleferneule 
und der Borkenkäfer zu belämpfen ſind 
In unſerem Kreiſe hat nn wiederum der Borken⸗ 
läſer ſehr ausgebreitet. Zur Bekämpfung dieſez 
Schädlings ſind folgende Maßnahmen zu er⸗ 
peiten: Schon im März werden etwa 12 bis 
0 Bäume in einem Hektar Wald gefällt, und zwar 
am beſten an ipnigen Waldrändern und kid 
tungen. Die gefällten Bäume werden bis zum 
Mat liegen gelaſſen, ohne daß Aſte und Rinde von 
hnen entfernt werden Wenn man dann merkt, 
daß ſich die Larven der Borkenkäfer in der Rinde 
zu verpuppen 8 werden die Bäume ab- 
geſchält und die Aſte abgeſägt. Rinde ſowie Aſte 
werden dann am beſten an Ort und Stelle ver⸗ 
brannt, natürlich unter Anwendung der nötigen 
Vorſichtsmaßnahmen zur Vermeidung eines 
Waldbrandes. Auch kranke Bäume eignen ſich 
gut als Fallen für die Borkenkäfer, da der Borten- 
käfer ſolche als Aufenthaltsort bevorzugt. Nas 
Bäume fällt man erft, nachdem man feſtgeſtellt 
hat, daß die Larven anfangen, ihre Gänge unter 
die Rinde zu freſſen, Sodann werben die Bäume 
wie vorher behandelt. Die Waldbeſitzer iind auch 
verpflichtet, im Frühjahr geſchlagenes Kiefern 
hols ſpäteſtens im Mai zu entrinden. Die elbe 
Verpflichtung haben ebenfalls die Beſitzer von 
Sägewerken und Holsgeſchäften, deren Grund⸗ 
ſtücke ſich in einem Walde oder nicht mehr als 
3 Kilometer von einem Walde entfernt befinden. 


Die andere Verordnung des Staroſten betrifft 
die Aufforſtung der e gises in 
Privatwaldungen ach einer Verfügun 
Staatspräſidenten vom 24. Juni 1927 ji 
nach Inkrafttreten dieſer Verordnung ge⸗ 
ſchaffenen Kahlſchläge ſpäteſtens nach drei In ven 
aufzuforſten. Wälder, welche fon vor dem 

. Februar 1927 vollſtändig abgeholzt waren, 
müſſen bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1933 aufge⸗ 
forſtet werden, wenn ſie nicht ſchon vor dem 
Jahre 1928 zu irgendeinem anderen Zweck benutzt 
worden find, Falſch ift die ſehr verbreitete An⸗ 
ſicht, daß Wälder unter 10 Hektar nicht dem Wald⸗ 


des 


ſchutzge etz unterſtehen. Auch für die Beſitzer 
ſolcher Waldungen gelten die oben angegebenen 
Verordnungen. Die Strafen für bag ad ag ren 
des Aufforſtungstermins betragen 2—5 Zloty 
pro Ar und Jahr. 


Bromberg . 


Die Schleuſenauer Kirchenſchänder 
verhaftet 


Wie aus einer an die Preſſe gegebenen Mel- 
dung des Bromberger Burgſtaroſten hervorgeht, 
find die Täter, die in der Nacht zum 11. März 
die Schändung der evangeliſchen 
Kirche in Schleuſenau begangen haben, 
von der Polizei verhaftet worden. Es han⸗ 
delt ſich um die Gewohnheitseinbrecher Alfons 
Ebertowjti und Makſymiljan Knitter. 
In dem Schreiben verurteilt ferner der Burg- 
ſtaroſt im Namen der polniſchen Bevölkerung 
ſcharf die Tat. 


Generalverſammlung 
des Wirtſchats verbandes 


Am Sonntag fanden n Bromberg die Dele- 
iertenverſammlung und die Generalverſamm⸗ 
ung des Wirtſchafts verbandes ſtäd⸗ 
10 er Berufe ſtatt. In der Delegierten- 
verſammlung fanden Ergänzungswahlen für den 
Aufſichtsrat ſtatt, ferner wurden einige Satzungs⸗ 
änderungen vorgenommen. 

In der Generalverſammlung führte der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrates, Herr Fabrikbeſitzer 
Domke Graudenz nach der Begrüßung u. a. 
aus, daß durch die ſchweren Kreditbedingungen 
und die ich immer mehr verſchärfende Wirt⸗ 
ſchaftskriſe das Betriebskapital en den meiſten 
Betrieben vollkommen aufgebraucht ſei. Dies 
habe zur Verkleinerung oder Schließung vieler 
Betriebe geführt und eine immer größer werdende 
Arheitsloflgteit na Folge gehabt. Eine Steue⸗ 
rung dieſes Übels jei nur möglich, wenn die Bes 


hörden nicht auf halbem Wege ſtehen blieben, 


ſondern durch Herabſetzung dev Steuern und fo» 
zialen Laſten und durch eine entſprechende Finanz 
und Kreditpolitik eine Wiederbelebung der 
Wirtſchaft herbeiführten. Die Entſcheidung liege 
heute beim Staat, der allein nur helfen könne 

Der Hauptgeſchäftsführer des Verbandes 
führte in feinem Tätialel sbericht u. a. aus, daß 
die Kriſe fih auch bein. Verband widergeſpiegelt 
habe. Der Verband ſei ſtärker als in den Vor⸗ 
jahren in Anſpruch genommen worden. Eine der 
weſentlichſten Arbeiten ſei die Beratung in 
Steuerfragen geweſen. Der Verband zählt etwa 
1300 Mitglieder, Die 40 Ortsgruppen find 177 
mal beſucht worden Im letzten Geſchäftsjahr iſt 
es möglich geweſen, in Graudenz eine Bezirks⸗ 
eſchäftsſtelle einzurichten, die bereits ſtark in 
Anſpruch genommen wird. 

Anſchließend fand noch ein Vortrag über 
„Menih und Maſchine“ ftatt, 


Ciarnikau 


üg, Fahrradkarten erneuern. Mit zunehmen: 
der Beſſerung der g: jahrswitterung holt wies 
ber jeder fein Fahrrad hervor, um ins Städt⸗ 
5 5 oder ong ns Freie zu fahren. Die weni. 
ſten haben aber daran gedacht, ihre ee z 
tarten zu erneuern. Aus dieſem Grunde 
iſt das wachſame Auge des Geſetzes jetzt beſon⸗ 
ders auf die Radfahrer gerichtet, und es wurde 


in dieſen Ze bereits eine ganze Anzahl zur 
Strafe notiert. 


üg. Invaliben⸗Klebemarkenkontrolle. Wie von 
zuverläſſiger Stelle verlautet, werden in den 
nächſten Tagen Kontrollbeamte der Ubezpieczal⸗ 
nia Krajowa aus Poſen in unſerm Kreis eine 
Kontrolle der Kleohofnrtan norven⸗ 
men. Die Arbeitgeber ſeien deshalb daran er⸗ 
innert, rechtzeitig die Marken zu kleben und die 
Klebekarten ihrer Arbeiter in Ordnung und 
bereit zu halten. i 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen ſind zu richten an die Briefkaſten 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unſeten Leſern gegen Einſendung der Bezugsautttung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


P. St. in Sz. 1. Zu der Reife benötigt Ihr 
Sohn einen Sichtvermerk des zuſtändigen polni- 
ſchen Konſulats. Nach unſerer Anſicht hat er 
keine Schwierigkeiten zu erwarten. 2. Sie müf- 
en einen Abwanderungsantrag an das Deut⸗ 
che Generalkonſulat ‚Boten, Faro 13, 
richten. Wenn Sie die Genehmigung erhalten, 
beantragen Sie einen Abwanderungspaß bei 
Ihrem zuſtändigen Staroſten. + 

C. D. Sroda. Nach dem Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetz haften Sie als Bevollmächtigter der Erbin 
für die Bezahlung der Erbſchaftsſteuer. Wenn 
die Erbin nicht zu faſſen iſt, werden Sie die 
Steuer bezahlen müſſen. * 

Angeſtelltenverficherung. 1. Den Anſpruch auf 
die Rente verlieren Sie nicht, wenn Sie eine 
Beſchäftigung annehmen. Wenn die Rente jedom 
weniger als 40 Peogent des Betrages ausmacht, 
den Sie als Entgelt für Ihre Tätigkeit erhal⸗ 
ten, müſſen Sie wieder Beiträge an die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung zahlen. 2. Die Alters- und 
Invalidenverſicherung zahlt eine Invalidenrente 
erſt, wenn die Erwerbsunfähigkeit mehr als 
66 Prozent beträgt. Da der Vertrauensarzt nur 
55% Prozent feſtgeſtellt hat, haben Sie keinerlei 
Anſprüche auf die Invalidenrente. Sie können 
ſich daher weitere Schritte eripıren. * 

E. P. Sienno. Nach der Tabelle des § 2 der 
Ir e eigen waren im Mai 1918 
250 polniſche Mark gleich 1 Zloty. Die 9000 
Mark haben alfo einen Geldwert von 3600 3]. 
Bis zu dieſem Höchſtbetrage kann die Auf⸗ 
wertung erfolgen. * 

E. K. in N. T. Ein entſprechender Zufag if 
bisher noch nicht eiſchlenen. Sobald er be⸗ 
ſchloſſen wird, werden wir darüber eingehend 
berichten. i 


Sporkmeldungen 


Schlappe der Kanadier 


Nach der Berliner Revanche der Kanadier 
für ihr verlorenes Titelſpiel in Prag kommt 
nun die Meldung, daß die 8 Manns 
N aft der „Maſſachuſetts Rangers“ die kanadi⸗ 
ro „Toxonto“⸗Mannſchaft 5:0 rn A hat. 
Diefes Ergebnis ift eine We enjation 
erſten Ranges. 


tſport 


Unser Ost 


ſtellt die Aufgabe, ſeſtzuſtellen, welche Perſonen aus dem oben abgebildeten Haus die einzelnen Kleinanzeigen aufgegeben haben. 


40 Kleinanzeigen suchen ihren Verfasser! 


Die Aufgabe beiteht aljo darin, die über jeder Kleinanzeige befindliche Zahl in den entſprechenden Kreis des „Kleinanzeigenhauſes“ einzutragen. 
die richtige Einordnung der vierzig Zahlen in die vierzig Kreiſe ſichert jedem Lejer unſeres Blattes eine Gewinnbeteiligung, 


jede eingehende richtige Lösung wird prämiiert! 


er-Preisausschreiben 


Beteiligungsbedingungen: 


Die Illuſtration des Hauſes muß mit den eingefügten Zahlen in einem verſchloſſenen Um 
„Preisausſchreiben“ 
beigefügt werden. Unparteiiſche Prüfung erfolgt d 

erſolgt durch das Los. 


dem Umſchlag iſt der Vermerk 


| 


Wir hoffen, daß unſer Ausſchreiben der immer bewährten Kleinan 


51.— 100. Preis: 


urch fünf Herren unſeres Verlages; die N 
Arbeiter und Angeftellte unferes Verlages jowie deren Angehörige können ſich nicht beteiligen. 


An Preisen kommen zur Verteilung: 


chlag bis ſpäteſtens Montag, den 3. April 1933, an den Verlag eingeſchickt werden. Auf 
anzubringen. Anſchrift des Einſenders muß auf der einzuſendenden Illuſtration ſtehen, bzw. es kann ein Zettel mit der Adreſſe 


getroffenen Entſcheidungen jind endgültig und unanfechtbar. Die Aufteilung der Preije 


1. Preis: Ein oder mehrere Bücher im Geſamtwe rte von 50, — zŁ ; 
2.— 5. Preis: Ein oder mehrere Bücher im Werte von je 30, — zt. 
6. — 10. Preis: Ein oder mehrere Bücher im Werte von je 10, — 21. 
11.— 30. Preis: Je drei Gutſcheine zur koſtenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 W 
31.— 50. Preis: Je zwei Gutſchelne zur toſtenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 Wörtern). 
Je ein Gutſchein zur koftenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige (bis zu 20 Wörtern). 


Gehen mehr als 100 richtige Löſunger ein, dann werden die Gutſcheinpreiſe entſprechend erhöht. 


ER 


Jedenfalls wird jede richtige Einſendung prämiert. Den Gewinnern von Buchpreiſen geht eine 


Aus wahlliſte zu. 


viel! Mit Kleinanzeigen ſagt man's ſchneller, beſſer, billiger! 


Verlag und Schriftleitung. 


zeige in unſerem Blatte recht viel nene Freundeuführen wird; Kleinanzeigen koſten wenig und leiſten 


Viel Glück! 
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Die Rede des Reichskanzlers 


Die Rede, die Reichskanzler Hitler Dienstag 
mittag in der Garniſonkirche hielt, folgt hier 
im Wortlaut: 

„Herr Reichspräſident! \ 

Abgeordnete, Männer und Frauen des déut- 

ſchen Reichstages! 
Schwere Sorgen laſten ſeit Jahren auf un⸗ 
jerem Volk. Nach einer Zeit ſtolzer Erhebung, 
reichen Blühens und Gedeihens auf allen Ge⸗ 
bieten unſeres Lebens ſind — wie ſo oft in der 
Vergangenheit — wieder einmal 
mut bei uns ein ee. Trotz Fleiß und Wr: 
beitswillen, trotz Tatkraft, einem reichen Wiſſen 
und beſtem Wollen ſuchen Millionen dee 
heute vergebens das tägliche Brot. Die Wirt⸗ 
ſchaft verödet die Finanzen ſind pomet Mil⸗ 
lionen ohne Arbeit! Die Welt kennt nur das 
Are Scheinbild unſerer Städte, den Jammer 
und das Elend ſieht ſie nicht. 

Seit zwei Jahrtauſenden wird unſer Volk 
von dieſem wechſelvollen Geſchick begleitet. 
Immer wieder folgt dem Empo tteg der Ver⸗ 
55 Die Wache waren immer die gleichen. 
Der Deutſche, in ſich ſelbſt zerfallen, uneinig 
im Geift, zerſplittert in feinem Wollen und daz 
mit eh in der Tat, wird kraftlos in 
der Behauptu des eigenen Lebens. Er 
träumt vom Recht in den Sternen und verliert 
den Boden auf der Erde. ; 

Je mehr aber Volk und Reich zerbrechen und 
damit der Schutz und Schirm des nationalen 
Lebens ſchwächer wird um fo mehr verſuchte 
man zu allen zeiten, die Not zur Tugend zu 
an Die Theorie der individuellen Werte 
unjerer Stämme unterdrückt die Erkenntnis 
von der Notwendigkeit eines gemeinjamen 
Willens. Am Ende blieb dem deutſchen Men⸗ 

n dann immer nur der Weg nach innen 
offen. Als Volt der Sänger, Dichter und Den- 
ker träumte es dann von einer Welt, in der die 
groar n Und gs die Not ed 

as Elend es unmenſchlich jchlugen, erwuchs 

vielleicht aus der Kunſt die Sehnfucht nach 
einer neuen Erhebung, wa einem neuen Reich, 
und damit nach neuem Leben. 

Als Bismarck dem kulturellen Streben der 
deutſchen Nation die ſtaatspolitiſche Einigung 
gen EL ſchien damit für immer eine lange 

eit des 

tämme untereinander beendet zu. fein. 
treu der Kaiſerproklamation nahm unſer Volk 
teil an der ehrung der Güter. des Friedens, 
der Kultur und der menſchlichen ttung. 
Es hat das Gefühl ſeiner Kraft nie gelöſt von 
der tief empfundenen Verantwortung für das 
Gemeinſchaftsleben der europäiſchen Nationen. 

n diefe Zeit der ſtaats⸗ und machtpolitiſchen 
Gian der deutſchen Stämme ee der = 
— jener weltanſchaulichen Auflöſung der 

eutſchen Volksgemeinſchaft, unter der wir 

te noch immer leiden. Und dieſer innere 
erfall der Nation wurde wieder einmal, wie 
o oft, zum Verbündeten der Umwelt. Die 
Revolution des Novembers 1918 beendete einen 
Kampf, in den die deutſche Nation in der hei⸗ 
ligſten ene nur ihre Freiheit und 
damit ihr Le ensrech! zu ſchützen, gezogen war. 
Denn weder der Kaiſer, noch die ierung, 
noch das Volt haben dieſen Krieg gewollt. 


ion, der allgemeine 


fiere Wi 
die heiligste innere Ueberzeugung 
inzunehme 


Entw diging: unſerer Traditionen 


ng der Grundlagen 
eines jejten Vertrauens riſen ohne Ende 
haben unſer Volk ſeitdem zerrüttet. 


Aber auch die übrige Welt 


pur) das politiſche und wirt | 
eusbrehen eines: Sele Mücke” 75 


Staatengemeinſchaft nicht icher und n 

8 115 N Aberwitz der Theo: 
rie von ewigen Siegern und Beſiegten kam der 
Wahnſinn der Reparationen und in 


die Kataſtrophe unſerer Weltwirtſchaft. 
Während ſo das pan Volk und Deutſche 
Reich in inneren politiſchen wieſpalt und 


2 entrieb, begann die neue Sammlung der 
eu 


zung einen 


letzten Appell an die deulſche Nation: 
Am 5. März hat iý das Volk entſchieden 


und in ſeiner Mehrheit zu uns bekannt. In 
einer . Erhebung hat es in wenigen 
ochen die nationale Ehre Nec denden 
und dank ihrem Verſtehen, Herr Reichspräſident, 
die Vermählung vollzogen zwiſchen den Sym⸗ 
bolen der alten Größe und der jungen Kraft. 
Indem nun aber die nationale Regierung in 
dieſer feierlichen Stunde zum erſtenmal vor den 
neuen 3 hintritt, bekundet ſie zugleich 
ihren unerſchütkerlichen Willen, das große Re⸗ 
formwerk der Reorganiſation des deutſchen 
Volkes und des Reiches in Angriff zu nehmen. 
a Bewußtſein, im Sinne des Willens der 
ation zu handeln, erwartet die nationale Re- 
gierung von den Parteien der Volksvertretung 
daß ſie nach Tünfgehnjähriger deutſcher Not fi 
emporheben mögen über die Beengtheit eines 
doktrinären, parteimäßigen Denkens, um fih 
dem eiſernen Zwang unterzuordnen, den die 
Not und die drohenden Folgen uns allen auf⸗ 


erlegen. Denn die Arbeit. die das Schickſal von 


Not und Ar⸗ 


ders und des Krieges der etar a 4 


— Be⸗ 
; aber folgte der Berjall 
9 Gebieten. achtpoli ey „werden es deshalb verite 
die be⸗ 
ge 
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uns fordert, muß ſich turmhoch erheben über 
den Rahmen und das Weſen kleiner tagespoli⸗ 
tiſcher Aushilfen. i 

Wir wollen wiederherſtellen die Einheit 
des Ge ftes und des Willens der deut- 
ſchen Nation! 


Wir wollen wahren die ewigen Funda⸗ 
mente mjeres Lebens: unſer Volkstum 
und die ihm gegebenen Kräfte und Werte. 


Wir wollen die Organiſation und die 
Führung unſeres Staates wieder jenen 
Grundſätzen unterwerfen, die zu allen Zeiten 
die Vorbedingung der Größe der Völker und 
Reiche waren. i 

Wir wollen die großen Traditionen 
unſeres Volkes feiner Geſchichte und ſeiner Kul 
tur in eg a, Ehrfurcht pflegen als un: 
verſiegbaren Quellen einer wirklichen inneren 
Stärke und einer möglichen Erneuerung in 
trüben Zeiten. 1 

Wir wollen das Vertrauen in die geſun⸗ 
den, weil natürlichen und richtigen Grundlagen 
der Lebensführung verbinden mit einer Stetig⸗ 
keit der politiſchen Entwicklung im Innern und 
Yeußern. 

Wir wollen an die Stelle des e wi gen 
Schwankens die Feſtigkeit einer Regie⸗ 
rung ſetzen, die unſerm Volke damit wieder eine 
unerſchütterliche Autorität geben ſoll. 


Wir wollen alle die Erfahrungen berückſich⸗ 
tigen, ſowohl im Einzel⸗ und im Gemeinſchafts⸗ 
leben, wie aber auch in unſerer Wirtſchaft, die 
ſich in Jahrtauſenden als nützlich für die Wohl⸗ 
fahrt der Menſchen erwieſen haben. 


Wir wollen wiederherſtellen das Primat 


der Politik, die berufen ift, den Lebens- 
kampf der Nation zu organifieren und zu leiten. 


Wir wollen aber auch alle wirklich lebendigen 
Kräfte des Volles als die tragenden Faktoren 
der deutſchen Zukunft erſaſſen, wollen uns red- 
lich bemühen. diejenigen zuſammenzufügen, die 
eines guten Willens find, und diejenigen un⸗ 
ſchädlich zu machen, die dem Volke zu ſchaden 
verſuchen. 


Aufbauen wollen wir eine wahre Gemein⸗ 
ſchaft aus den deutſchen Stämmen, aus den 


Ständen, den Berufen und den bisherigen 


laſſen. 


Sie soll zu jenem gerechten Ausgleich der 


Lebensintereſſen befähigt ſein, den des geſam⸗ 
ten Volkes Zukunft erfordert. Aus Bauern, 
Bürgern und Arbeitern muß wieder werden ein 
deutſches Volk. Es ſoll dann für ewige Zeiten 
in ſeine eigene treue Verwahrung nehmen un⸗ 
ſeren Glauben und unſere Kultur, unſere Ehre 
und unſere Freiheit. Der Welt gegenüber aber 
wollen wir, die Opfer des Krieges von einſt 
exmeſſend. aufrichtige Freunde ſein 
eines Friedens, der endlich die Wunden 
heilen ſoll, unter denen alle leiden. 


Die Regierung der nationalen Erhebung iſt 
entſchloſſen, ihre vor dem deutſchen Volke über⸗ 
nommene Aufgabe zu erfüllen. Sie tritt daher 
heute hin vor den deutſchen Reichstag mit dem 
heißen Wunſch, in ihm eine Stütze zu finden 
für die Durchführung ihrer Miſſion. Mögen 
Sie, meine Männer und Frauen, als gewählte 
Vertreter des Volkes den Sinn der Zeit 
erkennen, um mitzuhelfen am großen Werk der 
nationalen Wiedererhebung. 


In unſerer Mitte befindet ſich heute ein 
greiſes Haupt. Wir erheben uns vor Ihnen, 
Herr Generalfeldmarſchall. Dreimal tämpften 
Sie auf dem Felde der Ehre für das Daſein 
und die Zufunft unſeres Boltes. Als Leutnant 
in den Armeen des Königs für die deutſche 
Einheit, in den Heeren des alten deutſchen 
Kaiſers für des Reiches glanzvolle Aufrichtung, 
im größten Kriege aller Zeiten aber als unſer 
Generalfeldmarſchall für den Beſtand des 
Reiches und für die Freiheit unſeres Volkes. 
Sie erlebten einſt des Reiches Werden, ſahen 
vor ſich noch des großen Kanzlers Werk, den 
wunderbaren Aufſtieg unſeres Volkes und 
haben uns endlich geführt in der großen Zeit, 
die das Schickſal uns ſelbſt miterleben und mit 
durchtkämpfen ließ. Heute, Herr Generalfeld⸗ 
marſchall, läßt Sie die Vorſehung Schirmherr 
ſein über die neue Erhebung unſeres Volkes. 
Dieſes Ihr wunderſames Leben ijt für uns alle 


ein Symbol der unzerſtörbaren Lebenskraft 
der deutſchen Nation. 


So dankt Ihnen heute des deutſchen Volkes 
Jugend, und wir alle mit, die wir Ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Werk der deutſchen Erhebung 
als Segnung empfinden. Möge ſich dieſe Kraft 
auch mitteilen der nunmehr eröffneten neuen 
Vertretung unſeres Volkes! 


Möge uns dann aber auch die Vorſehung ver⸗ 
leihen jenen Mut und jene Beharrlichleit, die 
wir in dieſem für jeden Deutſchen geheiligten 
Raume um uns ſpüren, als für unſeres Volkes 
Freiheit und Größe ringende Menſchen zu 
Füßen der Bahre ſeines größten Königs.“ 


die politik der Reichsbank 


flege des Inlandmarktes 


Rede von Dr. Schacht 


Keichsbankpräſident Dr. Schacht hielt im 
Rundfunk folgende kurze Rede: 


„Es iſt heute nicht mehr die Zeit für lan 
Reden. Es iſt die Zeit, zu handeln. e 
N hen, wenn ich mich bei 
meiner heutigen Anſprache auf einige kurze 
Sätze beſchränke. i 


Das Geld⸗, Bank und Kreditweſen iſt feine 
Angelegenheit, die nach irgendwelchen mathe ma⸗ 
tiſchen Regeln ein Sonderdafein führt, ſondern 
iſt in ſtärkſtem Maße mit den Intereſſen der 
nationalen Wirtſchafſt und damit des geſa m⸗ 
ten Volkslebens cerwoben. Es iſt des⸗ 
halb nicht möglich, eine Notenbank zu leiten, 
ohne mit den politiſchen Grundjäßen der Regie- 


rung im Einklang zu ſein. 


Aus Meinungsverſchiedenheit über die natio⸗ 
nalen Grundlagen der geſamtpolitiſchen Führung 
abe ich ror genau drei Jahren mein Amt als 
eichsbankpräſident niedergelegt. Die Befürch⸗ 
tungen, die ich damals f 
leider erfüllt. Willkürliche Beeinflu ung Don 
außen her p den durch die falſche Aus⸗ 
landsanleihepolitik an ſchon ges 
n 


olhem Maße ausgedörrt, daß die Rückwirkun⸗ 
en davon nicht nur im deutſchen Volke ſelbſt, 
ondern auch im internationalen Wirtſchafts⸗ 
leben ſchwer fühlbar geworden find, 


Als ich vor drei Jahren aus der Reichsbank 
ſchied, ſtand die Bank imt rund 3 Milliarden 
eigenem Gold und Denijen da. Heute beträgt 


der eigene Beſitz der Reichsbank an Gold u 


Deviſen nur den neunten Teil davon. Der 
ed 3 der Oeſterreichiſchen Kreditan⸗ 
talt Mitte Mai 1931 war die bewußt herbei⸗ 
geführte Folge einer gegen Deutſchland 
erichteten Politik: ihr folgte in 


eutſchland die Kündigung nahezu 
aller 5 e n uslandskre⸗ 
dite ſeitens der ausländiſchen Geldgeber. Von 


jenem Ereignis bis heute hat die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft rund 10 Milliarden Reichs 
mark an das Ausland zurückgezahlt. Das iſt 
ein Ben | von jo unerhörtem Ausmaß. daß 
er auch auf eine weniger verarmte Vol swirt⸗ 
ſchaft, als es die deutſche nach dem 2 ift, 
verheerende Folgen ausüben mußte. olche 
Rieſenzahlungen haben uns dennoch nicht vor 
einer zwangsweiſen Regelung unſeres Zahlungs⸗ 
verkehrs mit dem Auslande bewahren können, 
und dieſem Kontrollzwang allein verdanken wir 
es, daß die Wertbeſtändigkeit der Mark aufrecht 
erhalten worden iſt. i 


Die Entziehung von zehn Milliarden Mart 
in einem Zeitraum von noch nicht zwei Jahren 


hat den Schrumpfungsprozeß der deutſchen Wirt⸗ 


ehegt habe dae ſich 


[haft erheblich verſchärft. Die Aufgaben 
ür eine nationale Notenbankpolitik ergeben fih 
daraus von ſelbſt. Wir werden eee möglichen 
Weg beſchreiten müſſen, um die Keichsbank wie⸗ 
der mit Gold und Denifen anzureichern. 

lange die internationale Welt fortfährt, ih uns 
ſeren Waren zu verſperren, werden wir eine 
ſtarke eigene Initiative für die Er⸗ 
Suben dieſes Zieles nicht entbehren können. 
Dabei darf das Ausland verfiert ſein, daß wir 
unſere kommerziellen Schuldverpflichtungen in 
vollem Umfange anerkennen. Ich 
hoffe aber, daß die übrige Welt gemeinſam mit 
uns den internationalen ahlungsverkehr wie 
der in Gang bringen wird, ohne den auch der 
N a nicht wieder in Gang kommen 

nn. ' y 


So lange indeſſen die Neigung, unſere Maren: 
exporte aufzunehmen, in der Welt ſo gering iſt 
wie jetzt oder ſogar ſich noch verringerk, werden 
wir nicht umhin können, der Pflege des 
inländiſchen Marktes eine weit 
Härlere Beachtun zu ſchenten als bisher. 
Wo immer ſich probult ve Möglichkeiten in 
Deutſchland ergeben, ſei es in der Landwirt⸗ 
ſchaft, ſei es im Gewerbe, wird die 8 
Hi f site LLun g geben. Gerade die Initiative 
und Verantwortung des einzelnen kleinen Ge⸗ 
(esanen; ga tifanten, Landwirts und 

nternehmers wird jedes mögliche Entgegen⸗ 
tommen gezeigt werden müſſen, nachdem die 
Ueberorganiſation und Bürokratiſierung der 

rohen Konzerne nicht nur ſoziale, ſon⸗ 
en auch jo manche wirtſchaftlichen 
Nachteile ans Licht gebracht hat. 

Die künftige Währungspolitik wird ihrer Auf⸗ 
gabe, die Ertbeſtänbigkekt der Mark 

u erhalten, unverändert treu bleiben. Aber 
he wird mit größtem Nachdruck darauf aus- 

ehen, dieje Wertbeſtändigkeit wieder organiſch 
in einer kraftvollen Wirtſchaft zu verankern. 
Die gleiche Willensrichtung von Reichsregierung 
und Reichsbank wird ein einheitliches Zuſam⸗ 
menarbeit im geſamten 7 „„ Bani- und 
Kreditweſen ſowohl bei den gatlichen wie 

egenüber den privaten Stellen gewährleiſten. 
Große Arbeit ſteht hier bevor. An dieſe Arbeit 
mollen wir jetzt herangeehn zum Wohle un⸗ 
ſeres arbeitenden und arbeitswilligen Volkes.“ 


—— 


Berlin, 22. März. Den Abſchluß des Natto⸗ 
nalfeiertages bildete geſtern abend in der 
Reichshauptſtadt der E eA der natio- 
nalen Verbände, deſſen Betei igung alle Ex⸗ 
wartungen übertraf. Von dem Balkon des 


Neichsifinenminiſteriums begrüßte Reichsmini⸗ 


fter Göring den endloſen Zug mit einer kur⸗ 


zen Anſprache. 


gehalt genehmigt. 


Die goldene Jubelfeier 
des deulſchen Auderverbandes 


Aus Hamburg wird geſchrieben: 


Der Deutſche Ruderverband, gegrün⸗ 
det am 18. März 1883 im Kölner Gürzenich, 
821 der größte Ruderverband der 

elt, beging die Feier des goldenen Jubel⸗ 
feſtes, Re 50jährigen Beſtehens, im Hotel 
Atlantik an der Alſter. ach dem Empfang 
und der Begrüßung der Hamburger Regierung 
und Behörden, des Senats und der ürger⸗ 
ſchaft, der Vertreter der Sportbehörden und 
verſchiedener Sportverbände, ferner der Vertre⸗ 


tungen der deutſchen Rudervereine in der 
Tſchechoſlowakei, des Ruderverbandes Poſen⸗ 
Pommerellen und des Oeſterreichiſchen Ruder- 


verbandes ſowie der etwa 600 Vertreter und 
Vertreterinnen aller deutſchen Rudervereine gab 
der Regierungspräſident a. D 


(Frankfurt a. 
a. M.), während 
wegen Erkrankung zum 
hren einen Rudertag — 
In erhebender Weiſe gedach 
man ſodann der über 5000 Verbandsmitglie⸗ 
der, die vom großen Weltkrieg auf ihre Boots⸗ 
Feten le wieder zurückkehrten. Nr feiner 
Feſtanſpra . ein ſachlich nüd 
ternes Bild ü erdegang des Deutſchen 
0 insbeſondere ſeiner hervor 
ragenden drei Vorgänger in der Verbandsfüh 
rung: Bur meeſter (Hamburg), Büxen⸗ 
ſowie Dr. Ruperti 

(Bochum), und erinnerte an die gewaltigen 
Erfolge der deutſchen Rennruderei bei inter: 
nationalen Kämpfen auf den ausländiſchen 
Regatten und den Olympiſchen Spielen im 
Ausland. Neben der Pflicht, beſonders auck 
die Jugendruderet, den Wa erwanderſport und 
nunmehr auch das Frauenrudern weiter > 
dern, gelte es jetzt beſonders, die ſtolze U. z 
lieferung des Amateurſtandpunkts zu wahren. 


Staatsſekretär a. D. Dr. Le wal d, der Bors 
ſitzende des Reichsausſchuſſes für Leibesüdun⸗ 
en, überbrachte die wärmſten und aufrichtig⸗ 
ten Glückwünſche des Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen, der Deutſchen Turner aft und 
aller im DRA. vereinigten Sportverbände. Als 
beſonders vorbildlich bezeichnete er den Kampf⸗ 
ſport im mehrſitzigen Boot, das Waſſerwandern 
zur Erzielu tiefer Naturverbundenheit, und 
edauerte, daß es leider nicht gelang, im Som⸗ 
mer v. J. genügend Ruderer nach Los Angeles 
2 bringen — wahrſcheinlich hätte dann der 
eutſche Ruderverband dort noch beſſer ab⸗ 
ſchneiden können. Als Jubiläums ⸗ 
geſchenk des Reichsausſchuſſes überreichte er 
Line Glocke, ein Sinnbild für den „Ruf an die 
ugend“ (das N für die Olym 
chen Spiele 1936 in Berlin wird den Reichs⸗ 
adlet zeigen, der in ſeinen re eine Glocke 
trägt mit der Inſchrift: „Ich rufe die Jugend 
der Welt“). Ferner übermahte er dem Deute 
ſchen Ruderverband ein Boot, das vor allem 
auf den märkiſchen Waſſerſtraßen der Jugend 
für Waſſerwanderfahrten dienen ſoll. 


Als Vertreter der Hamburgiſchen Univerfität 
übermittelte Prorektor Dr. Bremer die her 
lichſten und aufrichtigſten Glückwünſche. Mit 
3 mitreißender Begeiſterung ſang er 

as Hohelied des 1 Frohſinns, der 
jugendlichen Kraft und echter Treue und Kame 
kabſchaft⸗ In glücklicher Auslegung des Wortes: 
Der Schlag des n it das 
Maß der Zet“ forderte er die Jugend auf, 
mit Heiterkeit, Enthaltſamkeit und $ ttlichem 
Frohſinn an den Jukunftsaufgaben des dette 
chen Volkes mitaufbauen zu elfen, und dabei 
werde die deutſche Studentenſchaft nicht fehlen. 


Die geſamte Feier wurde von finnigen 
Muſikſtücken der vereinigten Kapelle der Hams 
burger Rudervereine umrahmt und verſchönt. 
Am Nachmitta afk n die Vorführung des 
Ruderns nach Muſik im Ruderbecken auf dem 
Bootshaus des Allgemeinen Alſterklubs und 
die Beſichtigung des . „Ham ⸗ 
burg“, während der Abend die Feſtterlnehmer 
mit ihren Damen bei einem gemeinſamen 
eſſen und Feſtball vereinigte. 


Kleine Meldungen 


Berli 
des Nei 
5 über die unter re 
ligung der begeiſterten Bevölkerung 
Rattonalfeiern, die fait. überall durch 
Fackelzüge abgeſchloſſen wurden. 

* 


Genf, 22. März. Auf Borit Hender: 
jon ol R f 1 Br ary HA — Oſtern 
vertagen. Die deut legation wird ſich 
dieſem Vorſchlag nicht widerſeßen. 

z? * 


Paris, 22. März. Bei einem Lawinenunglüg 
von Saint Jean de Maurienne (Savoyen) 
ſind fünf Arbeiter ums Leben gekommen. 


* 
Stockholm, 22. Mär Die 
erhöhungen treten — in Kra 


* 
Berlin, 22. März. Generaldirektor Lehmann 
vom Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen iſt 


r Betei⸗ 


e oll ⸗ 
Feste 


in Schutzhaft ommen worden. Lehmann 
iſt Mitglied der S. 

* 
München, 22. März. Der kommiſſariſche 


Innenminiſter hat verfügt, daß Bürgermeiſter, 
die marxiſtiſchen Partien angehören, ihr Am 
nicht mehr ausüben dürfen. 

* 


Waſhington, 22. März. Das Repräjentanten- 
haus hat die Herſtellung und den ne 
von Bier und Wein mit 3,2 Prozent Alkohol⸗ 


22. März. Aus zahlrei Städten 
5 5 en berichten 


egangenen 
ung 


Nr. 68 
— 


Die Kalidüngemittelindustrie in Polen 


rn Er. Seit der Erlangung der staatsrechtlichen 
ae n sucht die polnische Regierung die In- 
ux vierung der Bodenbebauung zum Zwecke der 
13 der Rent bilität der Landwirtschaft zu 
> ern. Die Agrarreiorm, die Meliorationen, kredit- 
in Steuerliche Erleichterungen, und vor allem eine 
t mehrte Verwendung von künstlichen Dürngemit- 
1 sollten diesen Zielen dienen. Die staatliche 
= erstützung der heimischen Düngemittelproduktion 
Fen in Polen bereits in der ersten Nachkriegszeit 
s da man die starken Zufuhren an künstlichen 
1 vom Auslande, und zwar last aus- 
— lessllon aus Deutschland drosseln, hierdurch die 
Fur Abhängigkeit in der Deckung des Bedarfs mil- 
wo und die polnische H indelsbilanz entlasten 
a te. Die Erteilung von Red'skontkrediten au die 
kro emittelproduktion von mittel- und langiristigen 
— diten an die landwirtschaftlichen Verbände und 
Mitte/bar an die Landwirte zum Zwecke des An- 
auis von künstlichen Düngemitteln, die Erweiterung 
es Systems der Zollrückerstattung auf die Ausiuhr, 
lè Einführung von Düngemittelzöllen sollten den 
‚erbrauch und die inländische Erzeugung von künst« 
Chen Düngsmitteln anregen. 


„Durch die Vermittlung der Bank Gospodarstwa 
a lowego beteiligt sich der polnische Staatsllskus 
4 der Kalidüngemittelindustrie durch die A.-G. 
re („Towarzystwo Eksploatacyjne Soll Pota- 
um an mit ca. 95 Prozent des Einlagekapitals. 
i re Hauptaufgabe erblickt die geuannte Gesellschaft 
u der Durchführung von Schürfungsarbeiten. Von 
d nders grossem Erfolg waren die Arbeiten in 
2 sog. „Basen katuski“ gekrönt, In dem Geblot 
wischen den Bergwerken Katusz und Hotyn wurden 
1, gem Zeitabschnitt vom 1. 4. 1930 bis zum 30. 6. 
En 35 Bohrungen bewerkstelligt, Die Kalivorkom- 
en dieses Gebietes werden auf über 30 000 900 t 
- Nöhsalze geschätzt, wovon 60 Prozent auf sehr wert- 
i lè sog, Langbeiniten (Kaliummagnesiumsuliat) ent- 
lt. In den letzten 4 Jahren wurden auf dem Ter- 
In des Dorfes Hotyn in der unmittelbaren Nachbar- 
— von Katusz gleichfalls reiche Kallvorkommen 
3 tdeckt, Nach den Schätzungen von Dr. Kuzniar 
hält das ganze erforschte Gebiet ca. 450 Mill. -t 
- au hsalze, wovon auf das Geblet Hotyn--Katusz ca, 
50 Mill. t entfallen. Der Vorzug dieser Kallvor- 
1 men besteht in einer leichten Gewinnung, da sie 
Cht tiefer als 300 m legen, Gerenwärtig besitzt 
805 „Tesp“ 3 Kalibergwerke, und zwar in Kalusz, 
tebnik und Hotyn. 


j Die finanziellen und wirtschaltspofitischen Mass- 
ahmen der Regierung hatten einen raschen Aufstieg 
le Kaligəwinnung zur Folge, die jedoch in den 
tzten 3 Jahren ins Stocken geriet. Während vor 
Non Kriege an dem (iesaminbsatz in Polen in der 
he von 510650 t Deutschland mit 505 180 t bo- 
telligt war und nur 5460 t aus den Hinterkarpathen 
mmten, sank der Import nach dem Kriege ganz 
eutend und erreichte im Jahre 1926 den Rekord- 
istand von 27263 t, Von 1927 an zeigte der Im- 
rt aus Deutschlaud wieder eine steigende Tendenz, 
de aber alsdann im Jahre 1930 wiederum unter 
193, (elstand von 1926 auf 22 245 t zurück. Im Jahre 
wach wurden nur 252 t Kalisalze aus Deutschland 
Polen importiert. Nach amtlichen deutschen 
vellen sank die Erstellung von Rohsalzen in Polen 
27 Zeitraum von 1929 bis 1931 von 358 600 t auf 
300 t. Die Schrumpfung sowohl der Einfuhr als 
ach der heimischen Produktion ist In erster Rellıe 
sch Niedergang der allgemeinen Konjunktur zuzu- 
reiben. Absatzstockung, Preisverfall, Betriebs- 
— sind äussere Symptome der sich ver- 
13 Krise. Der Verbrauch an künstlichen 
in emitteln, insbesondere an Kalisalzen, der bereits 
Wan ersten Nachkriegszeit im Vergleich zur Vor- 
N 'Rszelt bis auf 60 Prozent gesunken ist erreichte 
Eye letzten 1% Jahren einen Rekordtieistand. 
D Kallverbrauch von 21 kg pro ha in 
n. 19 kg in Belalen, 63 kg in Holland. 
Bar im Jahre 1929 ein Verbrauch von 2 kg in 
èn gegenüber. 


abe ersten amtlichen Ermittlungen über die Höhe 
Jab, Verbrauchs vollzog das Agrarministerium im 
an © 1930/1931, Danach betrug der Binnenverbrauch 
Son, allsalzen 63203 t, an Kamit 75169 t. Nach 
bray iiig von sachverständiger Seite kann der Ver- 
14 Ch von Kalisalzen für das Jahr 1931/32 nur auf 
Resun, © Feschätzt werden, Wie weit der Verbrauch 
„on Ist, geht aus den Verötfentlichmren der 
aus > hervor. Danach minderte sich der Absstz 
Regen Binnenmärkten im Jahre 1930/1931 um 82% 
ste über 1928. Während im Jahre 1928 dle Er- 
Dont von Rohsalzen nur zu 35% den Bedarf 
—— deckte, konnte im Jahre 1931 die Gesamt- 
deri äge Polens durch die heimische Produktion 

edigt werden, und % der Frzeuzung mussten 


ausg. 
werden ab der polnischen Grenzen untergebracht 


D 
allg Untersuchung der tieferen Gründe dieses Ver- 
2 — die Schluss'olzerung zu, dass neben den 
Scha — die ausserhalb dieses polnischen Wirt- 
Kate des liegen, auch die Struktur der 
für den "Romittelindustrie in Polen se’bst 
Ko; 4 Abstieg verantwortlich zu machen ist, Der 
wie vo ismus der poln'schen Landwirte, die nach 
Küngenen dem Kriege den natürlichen Dünger dem 
Por, ER vorziehen die schlechten Trans- 
10 rt Verkehrswege, die Wirtschatt- 
Kin ation der Landwirtschalt, der Mangel 
Unstpan, scher Kenntnisse in der Anwendung von 
Dungs‘oifen usw. bewirken vereinigt, 


5 
von kaati 


u 
der Babel 


V. geringe Fortschritt in der Anwendung 
Chen Düngemitteln zwecks Intensivierung 
er ellung wird von den Rezierungskreisen 
a Industrie und Presse haup'sächlich der 
esche nisation des Handels mit Kunst- 
"emp eben. Um nähere Aufschlüsse über 
* 1 „ ande zu bekommen setzte dis 
r eine R Agrarwesen einen Enquete-Ausschuss 
TEN 3 von Miss’änden im Handel iest- 
nzahl grösserer Veririebsstellen steht 

den Versorgung der kleineren Land- 
» et 3 N. r anr a e andofiy 
Aller Ni gelegen; rozent 
dor en befinden sich böchstens 3 km von 
ten Eisenbahnstation entfernt Die Natall, 


d) 
`a vollfleischige vor 30 bis 100 k 


und Fabrikpreise weichen wesentlich voneinander ab. 
Auch unzureichende Kreditierung und 
hohe Eisenbahnfrachten hemmen den Ver- 
brauch. 


In erster Reihe aber wirkt sich die geographische 
Lage der Düngemlttelproduktlousstätten zu den 
Hauptkonsumgebieten ungünstig aus. Die grössten 
Verbraucher von Kalldüngemitteln sind die drei west- 
lichen Wojewodschätten, deren Konsumanteil sich 
auf annähernd 50.4 Prozent beziffert. Die Senkung 
des Verbrauchs hatte zur Folge, dass die Produk- 
tionskapazität der Betriebe wenig ausgenutzt wird, 
wodurch bei gleichbleibender Höhe der General- 
unkosten eine starke Veberhöhung der Selbs'kosten 
pro Einheit der hergestellten Produkte und eine 
Schmälerung der Rendite eutsteht, 


Durch die Uebernahme von Kreditgarantien ver- 
suchte die polnische Reg’eruug, im letzten Jahr eine 
Konsolidierung herbeizuführen und die Rentabilität 
der Kalldüngemitteterzeugung wiederherzustellen: 
auch eine Prelssenkungsak don sollte zur Gesundung 
dieses Wirtschaftszweiges beitragen. Allein d'esen 
Massnahmen ist nur ein schwacher Erfolg bechieden 
Nach der vorherrschenden Meinung ist damit zu 
rechnen, dass erst nach ener Besserung der allge- 
meinen wirtschaftlichen Lage und insbesondere der 
Agrarkrise ein Wiederauistieg der Kalierzeugung 
sich aubahnen könnte. Vorerst ist es notwendig, 
durch Aufklärungspropaganda den Glauben èn die 
Nützlichkeit der Anwendung künst'icher Düngemittel 
in den Reihen der mittleren und kleineren Landwirte 
zu verankern, 


Erhöhtes französisches Ho'zkontingent 
für Polen 


Die iranzösische Reglerung hat vor kurzem ein 
zweltes zusätzliches Einfuhrkontingent für polnischer 
Holz bewilligt. Das Kontingent umfasst 11000 t 
Schnittholz und Rundholz, die im Laufe des ersten 
Haibjahres 1933 neben dem Hıuptkontingent von 
89 000 t nach Frankreich ausgeführt werden können. 


— 4 —ñ—ää a *fQ————————— R 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


wegen der Ausnutzung des Zusatzkontingents unmit- 
telbar mit den französischen Imporicuren is Ver- 
bindung gesetzt. 


Internationale Getreideschätzungsziffern 


W. K. Das Internationale Ackerban-Institut in Rom 
veröfientlicht soeben die ersten Schätzungszitteru tür 
eine Reihe von Ländern, die insgesamt vier Fünitel 
der gesamten mit Winterweizen bebanten Boden- 
fläche umfassen, Daraus gebt bervor, dass die An- 
biufläche um etwa 6 Millionen Acres kleiner ist ats 
in der vorigen Saison. was elner Einschränkung um 
4 Prozent entspricht, Die in Sowietrussiand bebaute 
Bodenfläche bat sich um 4.2 Millionon Acres ver- 
kleinert, und auch in Indien sind 1.2 Millionen Acres 
infolge der ungünstigen Verhältnisse in Pundschab 
weniger bebaut worden. Trotz der Propaganda. 
welche man in den Vereinigten Staaten für eine Ein- 
schränkung der Anbauffäche gemacht hat, ist hier die 
mit Winterweizen bebte Bodenfläche nur um 
500 009 Acres verringert worden, Das schlechte 
Wetter hat Jedoch In einem grossen Tell des Weizen- 
anbıugebletes grossen Schaden verursacht, 80 dass 
die abzuerntende Oberfläche wohl erheblich kleiner 
seln wird, Ueber den Umfang des angerichteten 
Schadens sind genaue Angaben noch nicht verlügbar. 


Im Januar und auch in der ersten Hälfte des Fe- 
bruar ist die Witterung in den meisten europäischen 
Ländern für die Entwieklung der Welzensaat recht 
günstig gewesen, In Russland sind die Umstände 
ebenfalls günstig gewesen, wenn man bier auch 
fürchtet, dass die Schneedecke hier und da nicht 
dicht genug gewesen ist, um das Gewächs gegen Jie 
strenge Kälte zu schützen. Die Berichte aus den 
Vereinigten Staaten lauten weniger günstig, da die 
Ernte in den Zentraldistrikten stark durch Trocken- 
heit gelitten hat, während im nördlichen Pacific- 
Gebiet Sturmschäden zu verzeichnen waren. lm 
Januar und Anfang Februar trat dann eine Milderung 
der Witterung ein, die ein Wogschmeizen der Schneo- 
decke zur Folge hatte, so dass der wieder eintretende 
Frost ebenfalls Schaden anrichtete, In Britisch- 
Indien klagt man ebenfalls über Ernteschäden infolge 
mangelnder Regenfälle, während In Nord-Atriks der 
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Die polnischen Holzexportorganisationen haben sich | Stand der Ernte normal ist. 


Märkte 


Gotreidepreise im ta- uad Auslande. 
Durchschnittiche Wochenpreise der vier Haupt- 


Getreide Warschau, 21. März, Amtlicher getreldentten vom 13. 3. bis 19, 3., nach Berechnung 


Bericht der Geitelde-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau; Roggen 
1 20—20.50. Weizen, rot 38--39, Einheltsweizen 37 
bs 38, Sammelweizen 36—37, Einheitshaier 17 bis 
17.50, Sammelhafer 15.75—16,25, Gerstengrütze 16.50 
bis 17, Braugerste 17—18: Felderbsen 22 bis 28. 
Viktoriaerbsen 27—31, Wicke 14.50—15, Peluschken 
13.50—14, Serndella 13.25--14.25, Blaulupinen 9 bis 
9.50. gelbe 12.50-13.50, Winterraps 47—50, Lein- 
samen 90proz, 37—39, Rotklee 90—110, bei Reinheit 
bis zu 97 Prozent 110—125, Welsskiee 70—90 bel 
Reinheit bis zu 97 Prozent 100—125, Weizenluxus- 
mehl 57—62. Weizenmehl 4/0 62—57, gebeuteltes 
Roggenmehl I 33—38, gesiebtes II 25—27, Rogge 
schrotmehl 25—27. mittlere Weizenkleie 10.50—11.50, 
schrotmehl 25—27. mittlere Welzenklcie 10.50—11, 
Roggenkleie 9.50--10, Leinkuchen 21-—21.59. Raps- 
kuchen 15.25—15.75, Sounenblumenkuchen 17.50—18. 
Marktverlauf: ruhig, 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
poson, 21 März 1333, 


Auftrieb: Kinder 740 (darunter: Ochsen 
— Buller —, Kühe —), Schweine 2108 
Kälber 605, Schafe 280, Ziegen —. Ferkel — 
zusanmen 3783 

n für 100kg Lebendge wicht loct 
*iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
chsen: 


a) vollfleischige, usgemästete, 
nicht angespannßhn 
3) jüngere Mastochsen bis zu 
R Jahren ‚— —2˙ 
80 ltere „ „„ „„ „%%% „% „%„„%„„%„„„„%„„% „% „ „„ „„ „„ 


dì mäßir zenährtê,.esecsopeteso 


ullen: - 

4) vol.fleischige, ausgemästete ... 

b) Mastbulluununununmn 

A gut genährte Altere 
mäßig genährte,s.osusssennee: 

Zühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 

8 Mastkühe — 2 54 

2 rut genährte — —ũůũ ⸗ñ 2323 

d mäßig genährte 

ärsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 

b) Mastfarser 

c) gut genährte ............... 

d) mäßig renährte,s.ssanensconnes: 

ungvieh: 

8 gut genährtes G — 2 

b zäßig genährtes — 


Tülb er: X 

80 beste ausgemästete Kälber 
b). Mastkälberrkk 
c) zut zenährte ‚— * * 
d 4 g genährte. 


oha fe: 
u) vollfleischige, „usy&mästete 
Lämmer und tünzere Hamme! 
) gemästete, ältere Hammel und 
Musterschate ...sesses. eose 
rut zenährte 
as toi we ne: 


vollfleischige von 120 »is 150 ke 
Leveudgew'cht ose... 4 


sen. 108—110 
vol!fleischige vor 100 bis 120 k 
Leben lgewicht 102 —104 


98—100 


„ebendge wicht une. 
d) fleischige Schweine vor mehr «ls 

80 Cg ! 88 94 
) sauer und späte Tastrate . . 9 lu 
tl: RPacdr Seſve ine — 


Marktverlauf: normal. 


ů—Uœ 


— 


des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 


in Ttaty. 
Inlauds märkte: 


Weizen Roggen Gerste Hater 

Warschau 37.0 20.06 17.80 16.8776 
Danzig 37.84 19.92 18.27 16.96 
Posen 34.78 18.02 16.28 14.60 
Lublin 36.20 19,75 18.00 14.81 
Wilna 31.00 20.83 — 18.06 
Kattowitz 33.09 20.93 21.80 18.98 

Krakau 35.75 20.18 — 163755 
Lemberg 34.90 18.70 1925 14.80 

Auslandsmärkte: 

Berlin 42.25 33.08 37.31 28.91 
Hamburg 20.16 12.24 — 12.42 
Prag 41.77 22.57 21.97 18.87 
Brünn 42.63 21.75 20.06 17.42 
Wien 36.82 26.33 26.52 19.96 
Liverpool ^ 18.38 — — 19.60 
Chicago 17.98 13.62 13.70 11.30 
Buenos Alres 28.80 — — 18.79 

Ge reide. Posen, 22 März, Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 270 to o000s „ 18.00 
Richtrreiie 

Weizen —— 2 84.0 35.00 
Roggen —— ũ * 22 17.75 1800 
Mahlgerste, 681—691 l.. 14.50-15.25 
Mahlgerste, 643—662 g/l .. 1400 -14.50 
Braugerste . 150 —17.00 
Hafer. zur Saat geeignet... 14.75—15.75 
Futterba fer . 1200 12.50 
eee (65% . 29.008000 
Weizenmehl (65%) sonrenre. 5.00 54.00 
Weizenkleie .  10.00—11.0 
Weizenkleie (grob... 11.00-12.00 
Roggenkleie —— ͤũ „46 9.75 - 10.00 
Ra LEERE ZEEZZEZZEIZE E 48.00-48.00 
Winterrübsen  „„..„.„„....». 42.00-47.00 
Sommerwicke % %%% „% „ „„ „„ „ „60% 12.50 — 18.50 
Peluschken G— 1200—18.00 
Viktoriaerbsen —h— 2 2100— 4.0 
Folger erbsen 85.00 4000 
Speisekartoffeln — * 2.10—2.40 
Fabrikkartoifeln pro Kilo ®, 11.00 

Seradella ............:,es 12.%5—13.25 


Blaulupinen ............... 7.50— 8.50 


Gelblupinen ...essesssseess 3001000 
Klee, rot „m... .„n„....„.un...... 90.00 1100. 
Klee weiß ——U— 2 70.00 100,00 
Klee, sshwedisch —ͤ— 2 2 80.00 — 110.00 
Weizen- und Roggenstroh,lose 1.72.00 
Weizen-u.Roggenstrobgepreß 200.25 
Hafer- und teustroh, lose  1.75—2.00 
Hafer-u.Gerstenstroh,gepreßt 2.018,35 
Heu, lose 45500 
Heu gepr elt 5.805,80 
Netzeheu, lose 5005,50 
Netzeheu, gepredt. 


Sent ———— 2 ob 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Brau- und Mihigerste, Saathafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig, 
Futterhafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
315 t, Weizen 150 t, Roggenkieie 15 t, Besondere 
Sorten Exporikartofieln über Notiz, 


Getreide. Danzig, 21. März, Amtliche No- 
tierung für 100 kg m Gulden: Weizen 128 Pid. 21.50 
bis 22, Roggen 120 Pid. zum Export 11.40-11.50, 
Gerste feiue 10.50, Gerste mittel 9.85—10.28, Gerste 
geringe 9.60 9.80, Hafer 9.50—10, Roggenkleie 7.25. 
Weizenkleie 7.25, Schale 7.50, Wicken 99,50 Pe- 
!uschken 8.759,25. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 


Donnerstag, 23. März 1933 


sons: Weizen 4, Roggen 8, Gerste 9, Hafer 1 Hüb 
sentrüchte 15, Saaten 1. 


Posener Börse 


Posen, 22 März. Es notierten: Sproz. Staatz 
Konvert.-Anleihe 42.50 —43 B, 4 proz. Dollarbrieie 
der Posener Landschaft 37 B. 4% proz. Gold-Amor - 
tisations-Dollabriefe der Posener Landschaft 40.50 G, 
4proz. Konvert.-Ptandbriefe der Posener Landschaft 
33.80 G, 4proz. Prämlen-Dollar-Auleine (Serie IN 
54--55 G, Bank Polski 75 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 21. März, Scheck Loudon 17.54, Reichs- 
markuoteu 121%, Ziotynoten 57.32%, Dollarnoten 
5.10, 

Am Devisenmarkt hörte man für den Dollar heuts 
einen Kurs, der für Noten auf 5.09—11, für Kabel 
auf 5.10% lautete. Reichswarknoten woren unver- 
ändert mit 121% bis 122%, Scheck London notierte 
17.5256, Auszahlung 17.55%—59%, Tiotynoten 57.27 
bis 38, Auszahlung Warschau 57.27—38, 

Danziger Hypotheken - Piandbrieie waren deute 
welter beiestig, Für Danziger Hafenanleihe war 
ein Kurs von ca, 45 zu hören, 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. März, Im Privatbandel wird 
gezahlt: Dollar 8.85—8.8825, Goldrubel 478.50, 
Tscherwonetz 0,12 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devison: Belgien 124.50, 
Berlin 212.40, Kopenhagen 137.00, Oslo 157.00, Stock- 
kolm 162.75, Montreal 7.45. 


Eiiekten ` 

Es uotiertent 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
41.25-41.15, 4proz, Prämien-Dollar-Anleite (S. IM 
54.50-84.30--54.35, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
104.50-—104.75, 7proz. Stabillserungs-Auleſhe (1927) 
56.25--56.50-—56.13, lopror. Eisenbahn-Anleihe 104. 

Bank Polski 7676.25 (76), W. T. F. Cukru 17.28 
(17.50), Starachowice 10.10 (10.35). Tendenz: 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 
21 3] 21 34 20 31 20. 3. 


Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam 358.95 38.75 359.10] 360.90 
Berka en — m — — — — 
Brüssel — — — — — — — — — 
Leude 80.46] 30.76] 80 80,98 
Ne» York (Sebeck) — 9 8. 837) 8.91 
bee 34.96] 35.14] 35. 85.18 
Prag -——— «s — 26.42 2 H — — 
Item nn 45.73] 46.1714 — — 


Stock bol 


Den 
Trier 


Tendens: schwächer 


Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbild.Beriin, 22. März. 
Bei wider lebhaltem Geschäft eröiluete 
die heutige Börse in ausgesprochen tester Haltung. 
Kursmässig kam dies nicht immer $0 stark zum Aus- 
druck, da zahlreichen Käufen der Kundschaft auch 
Verkauisaufträge gegeuüberstanden. Durch die 
gestrige Börsenunterbrechung haben sich die Orders 
bei den Banken angehäuft, so dass es manchmal 
vorbörslich direkt Schwierigkeiten machte, alle Aul- 
träge rechtzeitig bis zur ersten Notiz weiterzuleiten. 
Bevorzugt lagen natürlich wieder Spezialpapiere, zu 
denen heute ausser I. G. Farben Reichsbankantelle, 
A. E.. und Gestuerel zu rechnen sind, Lahmeyer 
und Goldschmidt erschienen zunächst nur mit Plus- 
Plus-Zeichen, Schlifahrtsaktien lagen demgegenüber 
etwas veruachlässigt. Renten blieben dagegen gè- 
tragt, Reichsbahnvorzugsaktien erreichten die Pari- 
grenze, Deutsche Anleihen setzten ihre Aufwärts- 
towegung fort, dagegen lagen Reichsschuldbucklor- 
derungen relativ wenig verändert, Der Geldmarkt 
scheint eher leichter zu sein, Im Verlaufe bileb es 
auf den Aktienmärkten freundlich. Lahmeyer ge- 
langten 5 Prozent über Montag zur Notiz. 


173.87] 174.73] 174.02] 174.88 
172.02 172.88 172 27| 173.18 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


März 


25 


Sonnabend 


letzte Termin 


für Weizen beständig, für . 


an dem Sie das „Posener 
Tageblatt“ bei lhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich z? 0.39 Postgebühr 


‘N 


- Dofener 
Tageblatt 
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Die Bismarck-Operette 


„Der folgende, etwas gekürzte Brief 
iſt weder Parodie noch Scherz, noch 
überhaupt eine ene Er wurde 
vor kurzem an die Intendanz der 
ſtädtiſchen Bühnen in nt ges 
richtet, die ihn in ihrem Programme 
eit „Thaterwelt“ der erſtaunten 
effentlichteit unterbreitet. 


Düſſeld orf 
Sehr geehrte Intendanz! 

Wir erlauben uns, Ihre werte 1 
keit auf eine von uns geſchaffene volkstümliche 
Künſtler⸗Opetette in drei Aufzügen zu lenken, 
die wir Ihnen hiermit zur gefälligen Urauffüh: 
rung anbieten. 

Das hochaktuelle Werk, ein witzig⸗humor⸗ 
volles Sujet, betitelt ſich: wey 

Der Alte aus dem Sa 

Volksoperette in drei Aufzügen. 

Ein Bismarck⸗ Motiv von künſtleriſcher 
Schönheit kühner, geiſtig architektoniſcher 
Struktur und reifer Ep Be 0 

Pikant burleske Atelierſtudien verliebter 
Künſtler und Künſtlerinnen ſpielen ſich im 
Künſtlerzelt beim Modellieren von Bismarcks 
Standbild ab, rund um das zu e und 
555 enthüllte National⸗Denkmal des Eiſernen 

anzlers am freien deutſchen Rhein. 

Die dumme Liebe einer kleinen Kunſtnovize 
ermählt ſich mit der küſſenden Muje zu 
ban Tun, inſpiriert einen jungen 

ildhauer zu fröhlichem Schaffen. umor⸗ 
begabte geiftige Potenzen der Bildhauerkunſt 
formen den Alten aus dem Sachſenwalde 
einem ſteinernen Heros am freien 


en walde 


u 

t hein. Liebe 
— als treibende 0 — iſt der Kern der ori⸗ 
inellen Denkmalsgeſchichte des großen Deut- 
chen. Wie ein glitzerndes, farbengautelndes 
Karuſſell dreht fid ie luſtige arge am 
Rhein burlesk um das im Künſtlerzelt aufge⸗ 
ſtellte drehbare Kopfſtück des Altreichskanglers. 
Bismarck ſelbſt — ug nur von feinem 

Piedeſtal als gemeißelte Figur mitlachend auf 
das tolle Treiben des verliebten Künſtlervölk⸗ 


chens herab. i 

Name, Perſon und die geiſtige Bedeutun 
Bismarcks werden vollauf gewürdigt — un 
1 der dritte Aufzug in der glanzvollen 
nthüllung des Kanzlerdenkmals auf der 
Eliſenhöhe bei Bingen — als ein Hort echten 
Deutſchtums. 

Trotz der burlesken Aufmachung E die Bis- 
marg: und enthält neu⸗ 


perette ferndeutj 
artige Liebesſzenen der Bildhauerkunſt, die in 
bühnenwirkſame dramatiſche Höhepunkte gipfeln, 
beſchwingt von vornehmer Komit, liiert mit 
e feiner Delikateſſe, ſelbſt in den 
eikelſten Situationen, 

Zu dieſer aparten, feinkomiſchen und würzig⸗ 
pikanten Dentmalsgeſchichte einer 8 
Künſtlerliebe und mitternächtlichen Enthüllung 
eines berühmten Staatsmannes ſchrieb der 
. Tonſetzer .. Düſſeldorf eine 
melodienreiche zündende Muſik voll Kraft und 
Feuer, . Untermalung, beſeelt 
von prickelndem Eſprit und blumigem Humor, 
wie er nur am Rhein zu Hauſe iſt. 

Der rheiniſche Komponiſt . . . erfühnt 
das bedeutſame Wagnis — ein Standard⸗Wer 
großen Formates —, das mit muſikaliſch gob: 
zügig ausgearbeiteten Punch einer Oper 
gleichkommt, eine d g altene Operette 
von volkstümlicher 9 u ſchreiben, 
eine populäre, elektriſieren taatsmuſik, die 
unterem heutigen Deutſchland not tut. 

Das geſamte Material zur Uraufführung iſt 
vorhanden. Eine Grunddekoration. 

Der Komponiſt iſt gern bereit, die Muſik 
vorzuſpielen. i 8 

rer geſchätzten Antwort baldigſt entgegen⸗ 
ſehend, zeichnen 
Hochachtungsvoll 

ur... Anterſchrift 


- Auf der Spur 
des Dschingiskhans 


Zwei Forscher berichten 
über die Durchquerung der Wüste Gobi 


Ueber eine der intereſſanteſten Afienerpedis 
tionen berichten zwei deutſche Meteorologen, 
Dr. Haude und Mühlenweg, die von dem 
berühmten Aſienforſcher Sven Hedin den Auf: 
trag erhalten hatten, die jagenhafte Wüſte Gobi 
gi urchqueren und die meteorologiſchen Ber- 
ältniſſe dieſes ungeheuren Gebietes zu er⸗ 
forſchen. Der Expedition gehörten zwei chineſi⸗ 
ſche Studenten als Führer an, doch lag die 
eigentliche Leitung der Expedition in den Hän⸗ 
den des Deutſchen Mühlenweg. Der Ausgangs⸗ 
punkt war Mandſchuria, wo die Expedition 
trotz der Kriegswirren ungefährdet ſtarten 
konnte. Ueber Peking ging es nach Kalgan an 
der Chineſiſchen Mauer und von dort auf die 
mongoliſche Joana Dort ergaben ſich die 
erſten Schwierigkeiten; zwölf Paar Pferde muß⸗ 
ten herbeigeſchafft werden, um die Karren der 
Expedition mit den koſtbaren Geräten und den 
Nahrungsmitteln bis an die e tenge 
zu bringen. Jetzt hieß es vor allem, ic mit 
den Mongolenfürſten gut zu ſtellen um von 
ihnen Schutz gegen die in jenen Gebirgsgegen⸗ 
den faſt überall auftretenden Räuberbanden zu 
erlangen. Zu dieſem Zweck mußten vier ſchwere 
Kiſten mit Silbergeld mitgeführt werden, denn 
Papiergeld nahmen die Mongolen nicht an. Sie 
hatten recht üble Erfahrungen mit dem „be⸗ 
druckten Papier“ der Chineſen gemacht und be⸗ 
Grihi nicht mit Unrecht, alles auf dieſem 
apier ſei Vorſpiegelung falſcher Tatſachen. 
Mit Hilfe des Silbergeldes konnte der Schutz 
der Mongolen erkauft werden. Wie ſehr dies 
notwendig war, ergab ſich aus dem heiteren 
Zwiſchenfall. der fih eines Nachts ereignete, als 
einem Manne im Schlaf die Hoſen ausgezogen 


Aus 


windt in 


und geſtohlen wurden. Unter militäriiher Bes 
deckung ging es weiter durch die innermongos 
liſche Steppe, auf den Spuren ODſchingiskhans, 
der von dort ſeine kühnen Feldzüge bis nach 
Europa unternommen hatte. Kamele erwieſen 
ſich hier als das einzig mögliche Verkehrsmittel; 
ſie trotzten mit erſtaunlicher Beharrlichkeit den 
immer gewaltiger einſetzenden Schneegeſtöbern. 
m Gebiet von Dondur Wang konnten die erſten 
eſſungen vorgenommen werden mit Hilfe der 
Regiſtrierdrachen und Feuchtigkeitsapparate. 
Dann nad die Karawane ihr Winterquartier 
am Fluſſe Edſingol, im Herzen der Wüſte Gobi. 
Unterwegs kam es zu einer Begegnung mit 
einem Banditentrupp, der ſich die Bezeichnung 
„Finanzeintreiber“ zugelegt hatte und Kara⸗ 
wanen überfiel, um von ihnen „Steuern“ zu 
erpreſſen. Bevor es zu einem Zuſammenſtoß 
kam, ließ der Expeditionsleiter Mühlenweg 
einen Mongolenjungen zu den Banditen hin⸗ 


überlaufen und ihnen berichten, unter den Expe⸗ 
ditionsteilnehmern befinde ſich ein Dutzend 
ſchwerbewaffneter Europäer mit Kanonen und 
Maſchinengewehren. Im Nu änderte ſich die 
AA Situation: die Banditen machten 
ſich ſofort aus dem Staube. Von ihrem Winter⸗ 
lager aus ſtatteten die deutſchen Forſcher der 
uralten Stadt Chara Choto einen Beſuch ab. 
Von dieſer Stadt heißt es, daß ſie vor etwa 
700 Jahren die größten Reichtümer von Mittel⸗ 
aſien in es auern aufgeſtapelt habe Dort 
ſoll der Weltreiſende Marco Polo geweilt und 
ſeine ſagenhaften Millionen erworben haben. 
Von der Stadt ſind noch heute Ruinen vorhan⸗ 
den, die von einer uralten Kultur Zeugnis 
geben Ueber Oſtturkeſtan zog die Expedition 
nach der Ueberwinterung in der Wüfſte Gobi 
nach Indien. Die Ergebniſſe der einjährigen 
orſchungsarbeit waren in jeder Beziehung 

friedigend. 


Ein verhinderter Millionär 


Hermann Gansmindt, der Unglücksrabe — 


Lenkbarer Luftballon 


.. Wieder ein verrückter 

Die Beamten, die im Jahre 1883 die Erfin⸗ 
dung eines gewiſſen Hermann Ganswindt unter 
DRP. 29 014 in das Regiſter des Reichspatent⸗ 
amtes eintrugen, blinzelten fih lachend zu: 
„Wieder jo ein Verrückter, der mit einem lent- 
baren 1 anan am Himmel herumſpazieren 
wollte! nd der wohl noch bejonders ſtolz 
war auf den hirnverbrannten Einfall ſein gas⸗ 
r Monſtrum nicht weniger als 150 
Meter lang zu bauen ..“ 

Ganswindt, der Sohn eines kleinen oſtpreußi⸗ 
Kak Maſchinenbauers, hatte ſich auf die Kon⸗ 
truftion eines lenkbaren und Sein een 
gen Luftſchiffes konzentriert. Sein Schlüſſel 
zur Löſung des damals ae Problems 
war jener Sin de den Graf Zeppelin viele 
Jahre jpäter in die Praxis umſetzte! „Der Luft: 
ballon iſt lenkbar, wenn er nur groß genug ge⸗ 
baut wird!“ 

Ganswindt ſchrieb über ſeine e 
eine Broschüre und verſandte fie an alle her 
ziellen Adreſſen. Einer der Empfänger war der 
damalige Kronprinz Friedrich, der das Kriegs⸗ 
miniſterium veranlaßte, Ganswindts Pläne zu 
rüfen. Aber die parten ſchüttelten den Kant 

dien dem Erfinder ſeine Pläne prid „u 

trieben dazu: „Luftſchiffe von 150 Meter 

me überſchreiten die militäriſchen Bedürf⸗ 
Tine si à 


Das Kriegsministerium antwortet 


Der oſtpreußiſche Dickſchädel aber gab den 
Kampf nicht auf. Klappte es nicht mit dem 
a ſchiff — gut, er konnte auch andere Dinge 
erfinden, 

Es ijt unbeitreitbare Tatſache, daß Hermann 
Gerste der Vater einer ganzen Reihe tech⸗ 
niſcher Erfindungen und Neuerungen iſt, die 
wir heute aus ganz anderer Quelle kennen: 
außer dem lenkbaren Luftſchiff nach denſelben 

tinzipien, die ſpäterhin Zeppelin anwandte, 

nſtruierte er wenn auch nur auf dem 
Papier — den drehbaren Ankermaſt für Luft⸗ 
ſchiffe, den „Hebeluftſchrauben⸗Apparat“ als 
Vorläufer des Autogiro⸗ Tugan s und die — 
ae ee ee e en 
mi ahrzeu on 1 onſtruiert in der 
Fasern da im lauftleeren Raum nur der 
8 als Fortbewegungsart dienen 
ann, 


Es gibt wenige deutſche Behörden, die noch 
keine „Eingabe“ von Hermann Ganswindt er⸗ 
Iten haben. Insbeſondere das Kriegsmini⸗ 
terium bombardierte er trotz ſeines erſten 
ie en 9 „ länen 7 80 m 
ein Hebeſchraubenflugzeug verlangte 
ben aufpreis von „nur“ 20 Millionen RM. 
Er bot ſeine Weltraumräfete an. Amtlicher 
Beſcheid: 85 Idee, mit einem Fahrzeug 
innerhalb 48 Stunden nach dem Planeten Mars 
und zurück fliegen gu wollen, kann das Kriegs» 
miniferium unmög e in den Bereich ernſthaf⸗ 
ter Erwägungen ziehen. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium gibt Ihnen daher in Ihrem Inkereſſe an⸗ 
heim, weitere Eingaben hierher oder an an⸗ 
dere Militärbehörden zu unterlaſſen.“ 
Aber Ganswindt unterließ durchaus nicht. 


„Kalbshaxe mit Schlagsahne“ 

Er ſuchte eine Volksbewegung zu inſzenieren. 
An u Plakatſäulen ungähtiger, beugen 
Städte prangten anfangs der 1 Jahre 
große Por tar EEA ue Mann 

vortra er Luftſchiffahrt. ünſtler rejp. 

- . Ganswindt. Er falke 
ramm, das 
mit 


Vortragender: Hermann Ç 
die Säle tatſächlich mit dieſem Pr 
ins 1 ia überſetzt „Kalbshaxe 
Schlagſahne“ lauten würde eethoven, 
Schubert, Chopin — und dazwiſchen ein aero: 
techniſcher Vortrag mit Vorführun eines klei⸗ 
nen Modells, das fih tatſächlich ein wenig in 
den freien Raum erhob. . Hier war das 
Wunder des Flugzeugs, das ſchwerer als die 
Luft war und do it en konnte, tatſächlich 
zum erſten Male litlichteit geworden. 

Mit dem ſo verdienten Geld baute Gans⸗ 
öneberg, damals noch „bei“ Ber: 
lin, ſein „Etabliſſement“; ein Komplex ver⸗ 
ſchiedener Anlagen mit Flugzeughallen und 
einem Baſſin für Waſſerfahrzeuge, einer aſphal⸗ 
tierten Fahrbahn, Ept ayeee Büros, Wohn⸗ 
haus und einem — Reſtaurant Hier gab es 
um die Jahrhundertwende allerhand zu ſehen 
Vor allem den „Tretmotor“, den wir von der 
Nähmaſchine her kennen, in dutzendfacher An⸗ 
wendungs form. Ganswindt konſtruierte die 
unglaublichſten Fahrzeuge mit dieſer Antriebs⸗ 
kraft. Eines Tages ſauſte er mit einem pferde⸗ 
loſen Wagen durch die Straßen Berlins, und 
die Polizei mußte ausrücken. 


um unter den 


. Z. ——̃ — — 
—u— — — ͤ b — ..— awᷣ— — — Vö— — — — 


und Weltraumrakete . 


Menſchenmaſſen Ordnung zu ſchaffen. Die Ber: 
liner Feuerwehr ließ ſich von Ganswindt ſolch 
einen Tretmotor bauen und fuhr damit los. 
wenn es brannte. Boote, Dreiradwagen, 
Apparate, Maſchinen mit Tretmotor waren im 
Schöneberger „Etabliſſement“ zu beſtaunen. 
Geldgeber fanden ſich. Ganswindt erfand den 
Freilauf und baute ihn erſtmalig in Fahr⸗ 
räder ein. 


yent atte Ganswindt endlich die finanzielle 
Möglichkeit, ſein Hebeluftſchrauben⸗Flugzeug zu 
bauen. 1901 ſtand es, mit einem Tretmotor 


ausgerüſtet, auf dem Tempelhofer Feld vor 
einer Rieſenmenge und einem Filmaäufnahme⸗ 
apparat, der das große Ereignis für den Ber⸗ 
liner „Wintergarten“ drehte. Und tatſächlich 
erhob ſich der erſte Flugapparat, ſchwerer als die 
Luft, mit zwei Mann Bejagung ein Stück gen 
Himmel 


Hiob der Unglücksrabe 


Aber dieſer Vorgang erſchien ſo unglaubli à 
daß Ganswindts Geld eber nicht glauben ee 
ten, es jet mit rechten 8 05 zugegangen. 
Neider raunten, der Appara ſei an einer 
Strippe hochgezogen worden .. Ganswindts 
Schickſal war nicht mehr aufzuhalten. 


An einem böſen Aprilmorgen 1902 erſchien 
ein Kriminaler und verhaftete ihn. en⸗ 


aller Welt 
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lang ſaß er im Unterſuchungsgefängnis unter 
dem Verdacht, ſeine Geldgeber hintergangen zu 
haben. Der Prozeß rehabilitierte ihn, er 
wurde freigeſprochen. Aber jene En war 
vernichtet. Aus dem ſelbſtbewußten Erfinder 
wurde ein von Anglück verfolgter an Sein 
alter Vater ſtarb gramerfüllt. eine erſte 
Frau, die ihm ſechzehn Kinder geboren hatte 
verfiel in Schwermut und ſtarb. Eine feiner 
zn wurde nognie Ein Kammerherr, 
Teilnehmer der Ganswindtſchen Unternehmun: 
en, erſchoß fih, jeine Frau folgte ihm freiwil⸗ 
ig in den Tod. Mit eigener Hand mußte der 
Erfinder ſeine Apparate vernichten, als er die 
Miete nicht mehr aufbringen konnte 


Der Krieg kam. 1915 wandte ſich ein aus: 
ländiſcher Diplomat — wahrſcheinlich im Auf 
trage einer ſeindlichen Macht an Gans: 
windt, um ſeine Notlage zum Erwerb einiger 
Konſtruktionen auszunutzen. Ehe Ganswindi 
ſich entſchied, wurde ihm angedroht, er werde 
wegen Fluchtverdacht interniert werden, wenn 
er die Verhandlungen fortſetze. 1917 wandte 
ſich Ganswindt noch einmal mit einem Expoic 
an das Kriegsminiſterium. Der zuftändige 
Herr ſchrieb mit Notſtift die Worte darauf: 
„Lebt denn dieſer Unglücksrabe immer noch?“ 


Das zukünftige Denkmal 
eute hauſt Ganswindt noch immer in ſeiner 
Schöneberger Drei Ver p artea möbliert von 
der Wohlfahrt. Das Schwert der Exmiſſion 
ſchwebt dauernd über dem Achtundſiebzigjähri⸗ 
en. Inzwiſchen brachte er es auf insgejamt 
23 Kinder, das letzte iſt 214 Jahre alt, ſieben 
gehen noch zur Schule 
Der Unglücksrabe hat die Arbeit nicht auf⸗ 
gegeben. Vor einigen ange konſtruierte e: 


einen Schiffstyp, der „ahne Segel, Motor und 
Rotor ausgezeichnet, kenkerſicher, in allen Rich⸗ 
tungen fährt nt 
politiſche Parteien, die ihm 9 5 Unterſtützun 
zuſicherten. Die Sache verlie ſich, ohne da 
das Projekt geprüft worden war, in den Reichs⸗ 
tagsausſchüſſen. Man ſchlägt dem alten Mann 
als läſtigen Querulanten die Tür nor der 


Naſe zu. 
Vielleicht aber iſt ſeine Schiffserfindung, 
deren Pläne in ſeinem Schell riben 


ebenſo brauchbar, wie es im Prinzip feine Luft⸗ 
ſchiff⸗ und i waren, wenn 
ihnen auch wohl die 3 eines t 

niſchen Autodidakten anhaftete. Und vielleicht 
wird man ſich ſeiner erſt erinnern, wenn man 
Kr mehr fürchten muß, von ihm mit Çin- 
aben und Schriftſtücken bombardiert zu wer⸗ 
en; vielleicht wird man ihm einmal ein Denk⸗ 
mal jenem und darauf bedauernd ſchreiben: 
„Die Mitwelt hat ihn verhungern laſſen .* 


Egon Larſen. 


Tote retten Lebende 


Verstorbene als Blutspender Professor Judin erzählt von 
seinen sensationellen Versuchen 


In mediziniſchen und wi 
wird zur Zeit eine Entdeckung von größter 
Tragweite diskutiert. i 
Verſuche des Moskauer Gelehrten Serge 
der als erſter eine erfolgreiche Bluttransfuſion 
e 
un m 
ſchaft eine 


ungeheuer wichtige Ne erſchloſſen 


Profeſſor Goſſet hat in der Pariſer Societe de 
Chirurgie über Judins Verſuche berichtet, und 
auch dieſer erzählte kurz vor feiner Rückkehr 
nach Moskau die Geſchichte feiner bedeutſamen 
Entdeckung. Judin erzählte u. a.: 


„Wenn ein Menſch einen ſchweren Unfall er⸗ 
leidet, wenn er von der Straßenbahn oder 
einem Ragen überfahren oder ſonſt von einer 
ſchweren Verletzung ereilt wird, dann bringt 
ihn der Rettungswagen ins Krankenhaus. Ju 
den Operationen, die dort immer wieder vor⸗ 
enommen werden mijjen, find rieſige Mengen 
lut erforderlich. In den halbtoten Körper, 
in den ausgebluteten Organismus ſoll neue 
Kraft ſträmen; täglich und ſtündlich muß das 
koſtbare Blut zur Verfügung ſtehen. Es wird 
von den Badenden geliefert, die ſich teils 
freiwillig, teils gegen Bezahlung de Blut- 
transfufton zur Verfügung ſtellen. r viel- 
fach reicht ihre Zahl für den Bedarf nicht aus, 
um jo mehr, als man ja bei den Uebertragun⸗ 
gen ſtreng auf die Blutgruppenz hörigkeit 
es Spenders und des Patienten achten muß. 
Die Verwendung von Tierblut aber ft riskant, 
75 tens einige Kubikzentimeter Lamm⸗ oder 
albsblut 10 ſich ohne beſondere Gefahr in 
den 1 en Organismus überführen. Seit 
Fahren habe = mir über die Löſung dieſes 
roblems den Kopf . Auf dem Chi- 
rurgenkongreß in njepropetrowſt traf ich 
mit dem Kardoffer Profeſſor Schamoff zuſam⸗ 
men, der auf dem Kongreß von einer ſehr 
en Entdeckung berichtete. Er hatte 
feſtgeſtellt, daß man an Hunden, die nahezu 
ausgeblutet waren, bei der Uebertragung des 
Blutes von Tieren, die bereits feit Stunden 
getötet waren, 


geradezu wunderbare Wirkungen beobachten 
konnte. 


Das ſterbende Tier erholte ſich, gewann die 
Herrſchaft über ſeinen Körper und wurde 
ſchließlich geſund. Ich bekam vor Erregun 
Herzklopfen, als ich von dieſem Experimen 


vernahm. Sollte man die gleiche Erfahrun 
nicht auch auf Menſchen übertragen können? 
Nächtelang arbeitete ich dann und verbrachte 


ahlloſe Stunden über dem Mikroskop, um das 
(Geheimnis des Blutes toter Körper zu ergrün⸗ 
den. Ich konnte mich überzeugen, da 
Blutkörperchen bis zu zehn Stunden na 


die 
dem 


eingetretenen Tod des Tieres lebensfähig blie⸗ 


ben. loß daraus, daß Schamoffs Ent 
dedung dull va den menſch e eiai — 
wendbar war. Nichtsdeſtoweniger ſchreckte ich 


vor einem Experiment an einem Menſchen zu⸗ 


rück, denn im Falle eines Mißlingens hätte 
mich eine ungeheure Verantwortung getroffen. 
Es blieb nichts übrig, als auf eine entſprechende 
Gelegenheit zu warten. Hanne Monate n 
meinem Geſpräch mit Schamoff bot ſich dieſe 
Gelegenheit endlich. An einem mi 
wurde ein Selbſtmörder At meinen Operations: 
tiſch gebracht; er hatte ſich ie Pulsadern durch⸗ 
ſchnitten und war fajt vollſtändig verblutet, 
Ohne die Zuführung einer 2 Mer 
Blutes war er unrettbar dem e gemei 
Im Krankenhaus war jedoch zu niche Zeit 
kein einziger Blutſpender anweſend, und es be⸗ 
ſtand 5 7 keine 

eit, die uns übri 
Iufmenge zu verſchaffen. Um dieſelbe Zeit 
lag in einem benachbarten Saal ein Toter, der 
gerade weggeſchafft werden ſollte. Der Mann 
8 weder eine Blutkrankheit n Tuber⸗ 
uloſe gehabt. Mein 3 war ſofort ge⸗ 
abt. Ich ließ ihn zu mir in den Operations- 
aal bringen und nahm auf die übliche Weile 
ie Bluttransfuſion von dem Toten auf den 
Sterbenden vor. Die wenigen Minuten jie: 
nen ſich zu Ewigkeiten zu dehnen. Ich wu e 

daß an dieſem erſten Verſuch das Schidjal 

von Hunderttauſenden, vielleicht von Mil⸗ 

lionen Menſchen hing 

Während das fahle Geſicht des Kranken all⸗ 
mählich Leben und F 
ich ſelber vor 1 65 
Dann ſchlug der 
rt 5 
eiben; ı 


lieb, die gage gel 


ung der Ohnmacht nahe. 
atient die Augen auf 
; nicht mehr länger im Saal 
lief hinaus, und es dauerte Minu⸗ 
ten, bis mich faſſen konnte. Das Wunder 
war gelungen! Ein Toter hatte einem Ster⸗ 
benden zum Leben verholfen. Seit dieſem Er⸗ 
folg war meine ganze Arbeit demſelben Yro- 
blem gewidmet. 
rigkeiten ein. Meine Bluttransfuſionsmethode 
war auch nach 


ewartet werden, bis man an dem Toten einen 


olchen Eingriff vornehmen durfte. Das war 


ür mich zu lange, denn nach zehn Stunden ſind 
a die Blutzellen tot. Es gelang mir ſchließlich. 


eine Aenderung dieſer geſetzlichen Vorſchriften 


durchzuſetzen, und nun hatte ich in meinen 
Forſchungen freie Hand. A 

Im weiteren Verlauf der Sorjäjungsarbe 
entdeckte ich, daß das friſch entnommene Blut 
nicht ſofort verwendet werden mußte. Nach 
einem beſtimmten Verfahren kann man das 
Blut des Toten 


verwendbar bleibt. 


Er wandte ſich damit an 


öglichkeit, ſich in der kurzen 
F 


arbe wiedergewann, war 


Es ſtellten ſich neue Shwie 


ch dem in Rußland geltenden Ge⸗ 
feg nicht zuläſſig, denn es mußte 24 Stunden 


À jo konſervieren, daß es etwa 
zwanzig Tage 3 für die Transfusion 


Itan zöſiſchen Regierung erhalten.“ 
— gehe, ſo erklärt das Blatt weiter, ein⸗ 
en aus dem geſtrigen Communiqué her: 


„Volonte“ erklärt, Frankreich lehne keines⸗ 
as eine Zuſammenarbeit der vier Groß: 
chte ab, aber es verlange, daß dieſe Zu⸗ 
zemmenarbeit das Werk von Genf, alſo 
te Völkerbund, ſtärke und nicht 
wäche. 
ee 


Lellland weist „Farziten“ aus 


Sozialdemokratiſcher Antrag 
im Parlament angenommen 


Riga, 20 März. 
dan ſiebenſtündiger Ausſprache berie! geſtern 
en zettiſche Parlament den von der 

zialdemokratiſchen Fraktion eingebrachten 
f Ntrag auf Ausweiſung aller faſziſtiſch ge- 
Innten Ausländer, der fih gegen die Anhänger 
itlers unter den Reichsdeutſchen Lettlands 
richtet. 
i Der große Vorſtoß der Sozialdemo⸗- 
raten gegen den „Faſzis mus“ be- 
ann mi der Wahl fahrt der Reichs⸗ 
eutihen aus Lettland nach Tilſit und 
ute ſich in einem von der lettiſchen linten Preſſe 
it ſeltener Schärſe geführten a n tid eu ti en 
eldzug fort. In einer von Tauſenden bes 
chten Maſſenverſammlung wurde bie 
Ang umg der Wahlfahrer aus Lettland ver⸗ 


Bei der Begründung des ſoztaldemokratiſchen 
Antrages ſchilderte der ſozialdemokratiſche en 
quentsab eordnete Kalnin die Zuſtände in 

eutſchland als barbariſch und verlas einen ent⸗ 
Nreenben Brief aus Deutſchland. Der deutſche 
k rlamentsabgeordnete Baron Fircks trat 
gie entſchiedenſte gegen die ungeſetzlichen 

or derungen der Sozialdemokraten auf. 
Nach ſchärfſten Reden wurde der Antrag der 
gosialbemotraten angenommen und die 
Rebierung beauftragt, alle der demokratiſchen 
ländublik feindlich geſinnten faſziſtiſchen Aus⸗ 
inder aus zuweiſen und ihre Organiſa⸗ 
nen zu verbieten. 
4, Fin weiterer Antrag der Sozialdemo⸗ 

aten, der auch vom Parlament angenommen 
i urde, beauftragt bie Regierung, alle ber letti⸗ 
age — —.—— K i en Drga- 

Nationen, ſo au e Nationalſozia e Par⸗ 

t Lettlands, auf zulöſen. ER 


——— 


Heute: Konititufion 
des preußiſchen Landtags 


Berlin, 22. März. 
An, Mittelpunkt des poritiſchen Intereſſes ber 
ia Hshauptitadt ſteht die erite Sihung des zu⸗ 
men mit dem Reichstag am 5: dar ge⸗ 
Da en neuen preuhiſchen Landtags. 
i s 7 ebäude zeigt die tenkreuz⸗ 
m x um pie f ebe Nhe breche 

ion beiden ie ſchwarz⸗ weiße 
Flagge geſetzt. het de Bale 1 0 
achmittags 3 Uhr eröffnet werden jol, herrscht 
den in den Vormitta Abra vor ** um 
recht⸗Straße lebhaftes 
mja be. Eine Schar von en hat ſich an⸗ 
del mmelt, die die neuen Parlamentarier be⸗ 
n und das Schauſpiel der Uniformen 

hek en wollen, das ſich ihnen bietet. Da in 

abe den Schutzpoliziſten die für den Landt 
mmandierten Abteilungen der Hllfspolizel, 
` vor allem die Fülle der braunen und 
war zen Uniformen ber 211 Mits 
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion. 
Fraktion ſammelte ſich um 11 Uhr vors 
s in der großen Eingangshalle des Par: 


à Se und zog von dort aus 


un) in der Bring 


en, unter Führung des Breftionsnorfifens 
tayt be, zu dem für die 3 
ug on beſonders veranſtalteten Gottesbien 
der fr die Zentrumeftaktion fand ein bejon: 
lane Gotiesdienit ſtatt, ſo daß von gemeine 
tag n Eröffnungsgottesdienſten für den Land: 
die Nualon dem Brauch für den Reichstag, nicht 
ede fein fann. 
Im auje waren die Sozialdemokraten und 
Zentrum noch zu 


raktion en guiam: 
narn kreten. Zu gleicher Sa want im Se: 
iaj mgeſaal Die Leute der Ufa⸗Filmgeſell⸗ 


damit beſchäſtigt. Nupiterlampen aufzu⸗ 
zwar hauptſächlich auf den links 


om . nd i 
Beäfidenten befindlichen hir en der Pros 
e 


v 
U 
Sage Die Filmgeſellſchaft hat die 
th is erhalten, Tonfilmaufnahmen von ber 
tage, uierenden Sitzung des preuhiihen Land: 
den yir machen. Es werden Ausſchnitte aus 
Lit nſprachen des Alterspräfidenten General 
HF (Nationalſozigliſt) und des nen 
denomm enden Landtagspräfidenten Kerri auf 
a 


k Lodzer Tertilarbeiterftreik 


ober Andermindert weiter an. Sämtliche 
175 28. Jewerkſchaften zn für Donnerstag, 
ab en die Proklamierung eines eins 
uch den n Generdlſtreiks beihlofien, der 
Verſchied Bangen Verkehr in Lodz ſtillegen oll. 
jammen tlid tam es geſtern in od zu its 
und der en von ſtreltenden Manite nien 
tungen „Polizei. bei denen zahlreiche Verhaf⸗ 
agegen p nommen wurden. In Bialyjtof 
pletten Icheint der Streik nit mehr als den 
ter erfatteil der dort beſchäftigten Textilarbei⸗ 
faßt zu haben. 


—ů—— 
— ER Mitchen verhaftet 
„ 22. März. De t x 
€ — 2 Hätional-Cin-Bant se a Vell 
Eintommer el, iit unter dem Verdacht der 
aſtenerbinterziehuna verhaftet worden. 


% 


* Poſener 


Macdonalds Enkläuſchungen 


anf dem 


Berlin, 22. März. 


Auch ohne die ſehr aufſchlußreiche Begleit⸗ 
muſik der Pariſer Preſſe konnte aus dem geſtern 
abend von franzöſiſcher Seite ausgegebenen 
Communiqué herausgeleſen werden, daß es 
Macdonald nicht gelungen iſt, ſeine fran⸗ 
zöſiſchen Kollegen für eine auch nur grund⸗ 
ſätzliche Zuſtimmung zu dem Plan eines 
Viermächtepaktes zu gewinnen. Daladier und 
Paul⸗Boncour wollen in den Vorſchlägen Mac: 
donalds nur „Informationen“ ſehen und 
halten im übrigen am Gedanken einer Zuſam⸗ 
menarbeit „im Rahmen und im Geiſt des Völ⸗ 
kerbundes“ feſt. Das iſt die Linie der von Her⸗ 
riot im September verkündeten ftanzöſiſchen 
Völkerbundspolitik, der Muſſolini in ſeiner 
großen Turiner Rede vom 23. Oktober mit der 
ihm eigenen realpolitiſchen Zielklarheit die Ver⸗ 
antwortlichkeit der vier europäiſchen Groß⸗ 
mächte und die ſich daraus ergebende Not⸗ 
wendigkeit ihrer ſtändigen Fühlungnahme über 
alle großen Fragen entgegengeſtellt hatte. 


Daß Frankreich ſich gegen dieſe auch von Eng⸗ 


land anerkannte Notwend'gleit hartnäckig 
sperrt, iit bereits die zweite Entläuſchung, die 


Sitzung des Sejm 


A. Warſchau, 22. März. (Eig. Telegr.) 

Das Plenum des Seim tagte geſtern den ganzen 
Tag von 9 bis 7 Uhr abends. Von den 21 Punkten 
der Tagesordnung betrafen die wichtigſten die 
Beſtätigung der Abänderungen des Statuts 
der ank Polſki, das Geſetz über die 
Emiffion von 200 Millionen zt Staats⸗ 
ſchatzſcheinen und die vier Entwürfe von 
Geſetzen über die Konverſion der kurzfr ſti⸗ 
gen und der Hypothekenſchulden der 
Landwirtſchaft. Alle dieſe Geſetze wurden, 
während ſämtſiche oppoſitione le Zuſatz⸗ und Ber» 
beſſerungsanträge abgelehnt wurden, mit den 
Stimmen des Regierungsblocks angenommen 
Als um 6 Uhr die Beratung über den Entwurf 
des Ermächtigungsgeſetzes einſetzte, 
verließen die Vertreter ſämtlicher Oppoſitions⸗ 
parteien mit Ausnahme derjenigen des jüdiſchen 


Klubs demonſtrativ den Saal und beteiligten ſich 


nicht an der Beratung. 
Der Miniſterpräſident Pryſtor ergriff das 
Wort zu einer längeren Programmrede, die zum 
Ermächtigungsgeſetz ſelbſt wenig Neues brachte, 
ſondern nur enen al gemeinen Über⸗ 
blick über die Politik der Regierung gab. Pryſtor 
ſagte, durch das Ermächtigungs eles folle dem 
Staate das Maximum an Wiber fta n bs- 
und Anpaffungsfähigteit verſchafft 
werben, und außerdem folle das Geſetz dazu 
dienen, die e Regterungsvpolitik auch in der 
par amentsloſen Zeit fortzuſetzen. Ein 
al gemeines Rezept habe die Regierung nicht, 
mit dem ſie etwa alle Schwierigkeiten auf einmal 
zu befeitigen imſtande wäre, Ihr Vertrauen auf 
eine Beſſerung liege einzig in der Hoffnung 
auf die lebendigen Kräfte Polens 
Die Landwirtſchaftspolitik der Regierung pn 
das Biel, dem Dorfe feine alte Kaufkraft 
urückzugeben, und daher fei die Landwirtſchaft 
urch die letzten Konverſionsgeſetze finanziell 
entlaſtet worden, während zugleich der 
Geschäftsverkehr in den ländlichen Grundſtücken 
und die Parzellierung exleichtert worden ſeien. 


Die Regierung hoffe, daß in dieſem Jahre die 


Differenzen der Getreidepreiſe zu den 

verſchiedenen Janez eiten nicht mehr fo 
roß wie in den Vorjahren Be würden. Die 
olitik der Regierung gegen 

verfolge das Ziel, der verarbeitenden Induſtrie 


der prozeß des Wojewoden Eamot 


Das Warſchauer Bezirksgericht hat am Don» 
men und Naeh d . — en 

è sprosch verhandelt, den tühere 
Woſemohe on ommerellen Lamot⸗Wrona 
gegen — Redakteur Adam Niemojemwjti 
er nationaldemokratiſchen n t „Myel 
ee angeſtrengt hat. Dem Prozeß — 
das Urtell ſoll am kommenden Dlenstag gefüllt 
zu. — liegt der folgende Tatbeſtand zu⸗ 
grunde: \ ; i 


Der Beklagte hat in der Zeit vom 1. März 
bis zum 8. November 1930 während der Ver⸗ 
waltung der Wojewodſchaft Pommerellen durch 
den K iger allwöchentlich in der „Mysl * 
podlegla“ die heftigſten perföniiden n 

riffe geaen den letzteren veröffentlicht. Er 
at dem Wofewoden dadurch das Recht, 4 als 
den Vorkämpfer einer Politik der „morallſchen 
Sanierung“ zu bezeichnen, 5 71 wollen, daß 
er eine etwa 20 Jahre zurückliegende Prozeß⸗ 
ja e aus der Jugendzeit des Wojewoden ſeinen 
Leſern von neuem auftiſchte. Lamot⸗Wrona hat 
im Jahr 1914 einmal vor einem ru pen è 
richt als he g unter der Be uldigun 
geſtanden, einen bewaffneten Raubüberfall au 
einen 9 Geiſtlichen ausgeführt zu 

en. wur 
prochen. Die äußerſt komplizierten 
umſtände des dieſem alten — zugrunde 


Macdonald von ſeiner kurzen Continentalreiſe 


er der Induſtrie 


von dieſer Anklage frei 
on dieſer ten Bolt, 


zageblaftt < 


Kontinent 


nach Hauſe mitbringt. Eine erſte lag in dem 
alsbald ſeſtzuſtellenden Mißerfolg ſeines 
Auftretens in der Abrllſtungs konferenz; ſein 
Plan, der die Konferenz retten ſollte, iſt, wie 
jo mancher vorher, entſprechend einer ſchon ein: 
gewurzelten Konſerenzunſitte, „unter Blumen 
begraben“ worden. Wie vor einem Jahr er⸗ 
ſcheint auch jetzt wieder das Oſterſeſt als die 
wahre Nettung der Konferenz, indem es eine 
gewiſſermaßen natürliche Unterbrechung der 
Arbeiten und damit einen neuen Zeitgewinn 
für direkte Beſprechungen zwiſchen den haupt“ 
beteiligten Müchten herbeiführt. Die völlige 
Verfahrenheit der Konſerenzſituation und die 
Verlegenheit, in der fiğ die engliſchen Miniſter 
befinden, kann ſich aus nichts deutlicher ergeben 
als aus der Tatſache, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter das Herankommen der Oſterpauſe nicht 
einmal abgewartet, ſondern den Konſerenzprä⸗ 
ſidenten Henderſon geſtern von Paris aus tele- 
phoniſch veranlaßt hat, ſchon jetzt die Unters 
brechung der Konferenz und damit die mehr⸗ 
wöchigen Verſchiebungen der weiteren Aus⸗ 
ſprache über den Macdonalds-Plan in die Wege 


zu leiten. N 


billige Rohſtofſe und Halbfabrilate zu 
beſorgen Pre sſeukungsaktion 
ſehe aber heute ihrem Ende entgegen. 


Es ſei notwendig geweſen, die Opfer, die den 
Kartellen auferlegt wurden, auf dem Ge- 
biete der Sozialverſicherung tell welſe zu 
fompenjieren. Aber an einen weſentlichen 
Wandel in der Sozialverſicherung fei keines⸗ 
wegs gedacht. Der Miniſterpräſident bezifferte 
die Peſommtperf uldung der volniſchen Induſtrie 
auf über eine [lliarde Zloty und ſprach 
die Hoffnung aus, daß auch die ausländiſche Ver⸗ 
ſchuldunng dieſer Induſtrie erheblich bera bae- 
etzt werden würde, nachdem ich bereits aagi 
reiche Auslandsſtaaten zu einer Konverſion bereit 

efunben hätten. Was die Steuerrückſtände 
trifft, fo fei die Regierung bereit, eine engere 
Verbindung zwiſchen der Zahlungsfähig⸗ 
keit der Wirtſchaft und der Eintreibung 
‚biejer Steuerrüditände herzuſtellen. Die ganze 
Wirtſchaftspolitik der Regierung gipfele in dem 
Beſtreben, die Entfaltung der verſchiedenen 
Faktoren des Wirtſchaftslebens miteinander 
leichen Schritt halten zu laſſen, und aus 
Bieter inſtellung ergebe fid) aud bns Beitreben 
nach Schließung der ſog Preisſchere. In 
dem Augenblick, in dem die Regierung ihre Ver⸗ 
gleichs⸗ und Konverſionsaktion beendet haben 
werde, würden unverzüglich alle beſonderen 
Gläubigerſchutz» und die Zwangsverſteigerung 
auſſchiebenden Maßnahmen abgebaut werden 
damit der normale Re 
wieder hergeſtellt werde und der Gläubiger der 
neues Geld ausleihen wolle, für dieſes neue Geld 
den vollen Rechtsſchutz genieße. Die nächſte Zu⸗ 
kunft ſchätzt der Miniſterpräſident nicht opti- 
miſtiſch ein, ſondern glaubt, daß die ſchweren 
Bedingungen der Gegenwart noch lange 
andauern werden. ' \ 


Der Vorſitzende der Seimfraktion des Nenie- 
rungsblocks, Stamef, quittierte diefe Rede 
mit Put kurzen Erklärung, daß der Regierungs⸗ 
block einmütig hinter der Regie⸗ 


rung ſteh 

Stimmen des Nenierungsblads gegen die des 
üdiſchen Klubs und in Abweſenheit aller 
brigen Oppoſitionsparteien in zweiter und 

dritter Leſung angenommen. 


liegenden Tatbeſtandes veranlaßten fedoch nach 
der Okkupation Kongreßpolens durch die Tru 
pen der A 1 Hl 


Ka en 8 
Dr eunerhan * 


eht hervor, daß der ee ojewode don dem 
tiefter, der ihm 1014 fälſchlich des Raubüber⸗ 
alls bezichtigte, noch früher einmal einen Be⸗ 
rag von 40 Rubel unter Umſtänden erhalten 
„die dem Ehrengericht die Möglichteit einer 
rpteſſung im vorliegenden Falle als nicht 
unwahrſcheinlich erſcheinen ließen. Das Ehren⸗ 
Ay ch t jedoch bereits 1915 entſchieden, daß, 
elbſt en mit den Grundſätzen der Eid 


des menſchlichen Zuſammenlebens nicht zu ver⸗ 
einbaren ndlung des 1 ofewoden 
vorgelegen haben ſollte, diefe Handlung mit 
feiner en jei. 


ugend zu RT 

Das n hat ausdrücklich erklärt, daß 
in feinen Augen das ungeklärte Voxkommnis 
von 1913/14 Lamot⸗Wrong jedenfalls nicht 
als nn erſcheinen laſſe, von ieders 
mann isfaltion jm Sinne bes Offtziers zu 
fordern und zu erhalten. 


Als Zeugen haben in dieſem PVrozek vot 
dem Warschauer Bezirksgericht mehrere hohe 
Würdenträger des Regierungsblocks ausgeſagt. 


chts z uſt and 


e Das Geſetz wurde mit den 


Der jetzige ſtellvertretende Kriegsminiſter und 
frühere Innenminiſter General Slawoj⸗ 
Skladkawſti hat erklärt, daß ihm ebenſo 
wie dem Miniſterpräſidenten Bartel die vor⸗ 
tehenden N bekannt gensien feien 
ind dak fie feinen Anſtand genommen 
hätten mot⸗Mrona, der bei Kriegsausbruch 
in die polniſchen Legionen eingetreten war und 
den ganzen Krieg hindurch in ihrem Verbande 
pemi hat, worauf er nach dem Kriege die 
erwaltnugs karriere einſchlug, zum Wojewoden 
von Pommerellen zu ernennen. Auch der 
frühere Innenminiſter Kamienſki, der nicht 
im Regierungslager ſteht hat ſehr günſtig über 
die Perſönlichkeit des früheren Wojewoden aus» 
aejagt, deſſen Verdienſte um den Staat als 
Statoſt von Pik durch den Unterſtaatsſekretär 
Karwacki noch beſonders unterſtrichen wur- 
den. Die durch den Beklagten gegen den Kläger 
erhobene Beſchuldigung, er habe in der Thorner 
Wofewodſchaft aus eigener Initiative eine große 
Kartothel mit allen vertraulichen Perſonalien 
ſeiner politiſchen Gegner angelegt, konnte nicht 
aufrechterhalten werden. Vielmehr wurde feſt⸗ 
eſtellt, daß die Anordnung zur Anlage ſolcher 
artotheken durch den 1 getroffen 
und ſämtlichen Woſewoden erteilt wurde, 
und daß Lamot⸗Wrona, obwohl er diefe Anord⸗ 
nung ſelbſtverſtändlich 5 mußte, zu den= 
jenigen Wojewoden zählt, die Einſpruch 
gegen die Anlage einer derartigen Kartothef 
ur haben. 


Das Urteil in dieſem Prozeß, das am Diens 
tag verkündet werden felt iſt nicht allein vor 
N in der Sache ſelbſt, in dieſem Prozeß 

eht grundſätzlich nicht allein der Redakteur 
Niemojewſki, ſondern jene Pie politiſche 
Kampfmethode der polniſchen Preſſe aller 
Lager vor Gericht, die die politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen in ſtändig wachſendem Um⸗ 
fange auf perſönlichem Gebiet auszu⸗ 
tragen pflegt. A. 


Urteil im Lamot⸗prozeß 


A. Warſchau, 22. März. 
Das Warſchauer Bezirksgericht fällte geſtern 
das Urteil im Beleidigungsprozeß des früheren 
Wofewoden von Pommerellen Lamot- 
Wrona gegen den nationaldemokratiſchen 
Schriftſteller Niemojewſti. Niemojewifi 
wurde wegen Verleumdungen und Beleidigun⸗ 
gen des früheren Wojewoden von Pommerellen, 
für die er den Wahrheitsbeweis nicht erbrin⸗ 
gen konnte, zu 7 Monaten Haft und 2500 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. Die Haftitrafe ift 
durch die Amneſtie auf die Hälfte em 
mäßigt worden. d 


Antifemitiihe Ausſchreitungen 


A. Warſchau, 22. März. (Eig. Telegr.) 
Die halbamtliche Nachrichtenagentut 
teilt erſt heute aut 925 0 iig E ana 


nm 
Grajewo antiſemitiſche reitungen er 
eignet haben. Da ger 
konnten ortsfremde Agitatoren die Menge 


e Juden aufhetzen. Die 


Meng . in te lüdiſchen Geidäften 

enge u vielen jüdifche en 

und Gele und ogar, aud) Bet feon 
oli 


die Schelben ein. Die 3 
warte In deae der Sanıeriänbuel 
wurde nellgerichtsbarkei 

14 bis 28 Tagen Haft Derurteilt. 120 


Auch in Lomza iſt es, wie ebenfalls erſt 
jetzt bekannt wird, am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag zu ele Kundgebun⸗ 
gen gekommen. Unbekannte haben mit roter 
Far an bireihen Regierungsgebäuden 
antiſemitiſche Inſchriſten angebracht, und im 
Lokal des Regierungsblattes „Przeglad Loms 
zynſti“ wurden die Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen. hier find mehrere Verhafkungen 
vorgenommen worden. P 


——— 


„Morningpoft« über die Entwicklung 
der amerikaniſchen Politit 


London, 20. März. 
der ameri⸗ 


beit beenden und ſich 
ET der lde Ben. dinim wird. ir 
bür nt um Zuftimmung zu einem 

oratdrtum für die Mitte und Ende De- 

miber fällig werdenden Raten der E An de. 
4 17 ulden W Durch ein fol- 
ches Moratorium würde die Wirtſchaftskonfe⸗ 
pny inſtand geſetzt werden, ihre Arbeit unge- 
ſtört vorwärts zu treiben. Bezüglich der kom⸗ 
ſchuldenverhandlungen daß fich 
eit det ametitaniſchen Bankenkriſe die Anſich⸗ 

è 


ortli 

ir 5 =. + ands ſoforti 
t zum Goldſtandard wa 

N Ar aber fél 


fü ntwiclung der Politik liege in der 
Beliebt des Stan nten Roo evel? und 
in feiner Fähigten, den Kongteß bei feiner 
Entſcheidungen zu beeinfluſſen. 


Die heutige Aus ga e hat 12 Seien 


Verantwortiich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, ‘Für Haudel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefhästen und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktiöhellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Spb. Ake. Drükarnis 
iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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TEEN FENDER 


Bad Inowrocław 
Geöffnet das ganze Jahr — Frühjahrssaison vom 1. April 


Rheuma, Gicht, Gelenkerkrankungen, Ischias, Frauen- 
leiden, Skrofulose, Herz- und Kreislaufstörungen, Nerven- 
erkrankungen. — Moorbäder, jod- und: bromhaltige Sole 
u. Mutterlauge, Sole-Inhalation, Hydro-Elektrotherapie. 


Radiumemanatorjum 
Ermäßigte Preise. Pauschalkuren. 


Auskunft: Kurverwaltung Bad inowroelaw. Tel. 329. 


Aeg; 


Poſener Tageblatt = 
Sonder = Angebot!| Fr. Hartmann, Oborniki 


2,90 21 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futter- Rüben, 


Poznan, Male Garbary 73. 


Garten- u. Fenster 
Dachglas, Kitt ete | 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprzed, Szkła & 
Telefon 28-63. 


für Damen 


Fleiſcher- u Konditor- 
aden weiße Kleider⸗ 


Eckendorfer Riesen-Walzen, 


Futtermöhren, Wruken 
Gemüse- 0 . e 
in kolorierten Tüten. 


Herrin u. Rinder 


Hausschuhe 
eigener Anfertigung zu 


Ill 
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ESANA 


chürze mit Ärmeln von 
zł 3,50, Damenmantel⸗ 


in besten 
Sorten, 


Obstbäume 


Beerensträucher, Ziersträu- 


\ Siwa i Ska., Poznan, Stary Ryae«80|82 


Konkurrenzpreisen 
empfiehlt 


empfiehlt 

Obstbäume und -sträucher, Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Ioustbaum-Carhodneum 
kaufen Sie am besten 
in der 


N roveria Warszawska 


Poznan, ul 27 Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


Geoher 
Speicher 


mit Schrotgang u. Kon⸗ 
tor, 3⸗ Zimmerwohnung 


Friſch eingetroffen: 


Pferdezahnmais 


in prima Qualität, außerdem offerieren wir fämfliche 
Sämereien zur Jrühſayrsſaiſon. 
Landw. Bezugs⸗ u. Abſatzgenoſſenſchaſt 
spötdz. z ogr. odpowiedzialnoscia 
Leszno (Wikp.) 
Laziebna 13 frühere Baderstr. 


zu vermieten. 
P. Gefell 
Gniezno 
ul. Warſzawſka 5. 
Telefon 85. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Swarzedz ółdz. z ogr. o 


I >: 
Aber ſchriſts wort (fett) -------- 
jedes weitere Wort EEE p 
Stellengeſuche pro Wort- = == = = = =-= 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Leszno 
Tel. 85. ul. Laziebna 


20 Sroſchen 
BEN 5 
» 
Lad 


und Laden vom 1, April 


Salkitickjtof 
Superphosphat, Thomasmehl 


fowie Kali empfiehlt zur Frühjahrsheffellung 


Landw. Bejugs- u. Abſaßgenoſſeuſchaſt 


5 i [Achtung p Seere i oes: 
J. Denizot, Lubon (P oznan) Isnulun -Saatheize tie” Ahr ae 


ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Beruſe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei 
iher Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben ur 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabril 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawskà 3. 


hod- und 
niedrigprozentig 


powiedzialnoscig. 
ikp. 


p 
13, frühere Baderſtraße. 


cher, Erdbeer-, Spargel- und | En En detail! 


Rhabarberpflanzen, 
Rosen la in Busch- u. 
Hochstamm. 
Frühlahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in ca.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 
amerikanische Riesen, 
N.B. ve o= Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen, 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


gros! 


* 2 2 
nnn 


(gegenüber der Hauptwache). 


Bam, 
ei 


Forſtpflanzen 
geſund und ſtark entwickelt gibt ab zu den von 
der Izba Rolnicza Toruń feſtgeſetzten Preiſen. 


v. Blücher ſche Forſtverwaltung 
Ostrowite pod Jablonowem 
Pomorze. 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


Spezial - Repara- 


~ turwerkstatt Pf D 3 h m is 

Ed Waagen Glonuicher er E a n f ! 

RIEU OT rg $ l 1 

r Ne we. Waagen und Ur Saat offerieren ſolange Vorrat reicht 

vewichte stets vorrätig. G 2 2 e o 
i ; ozimirski i Ska. 
Struwe & Timm Bozuan—Gwarnd 9 
ul. Półwiejska 25 Tel.: 11-49, 21-49. 

(Brama ildecka) 

BEER ln MAR en Garienwerkzeuge 
50.000 = 2 jähr. Fichtenſämlinge _ e 
40 000 : 2 „ Eſchenſämlinge — A. POHL 

hat abzugeben 3 6 


Jorſtverwaltung Drzeczftowo p Oſieczua. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeioigt, 


An- a. Verkäufe 


19.— zł 
(zwei Oberbetten, zwei ka 


Bettgarnitur, 


glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf- 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 

berſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217.90, 
* Klöppelſpitzen von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 


maſtbettbezüge, farbige, 


garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Spnletiftoffe, be» 
währte ederdichte Köper⸗ 


gewebe garantiert dbaur|. 


nen- und federdicht, farbe 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehelahrik 
vorm. Weber 
ul, Wrocławska 3, 
. Spesialität:Ausfieuern 
fertig auf Beſtellung und 

vom Meter. 


Antiquariat 
Antoni Pioro, Marein« 
kowſkiego 28, empfiehlt 
zu niedageweſenen er⸗ 
mäßigten Preiſen ohne 
Kaufzwang: Silber⸗ 
ſachen von 12 Groſchen 
pro Gramm, Möbel, 
Porzellan, Bronzen, Bil- 
der bekannter Meiſter, 
Stiche, um 30—40% un- 
ter den früheren Preiſen. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell Fuß⸗ 
bodenlacke in bekannt 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6, 
Telefon 5693. 


Bettlaken von]. 


Sommerjeld-Pinnos 
in Qualität und Preis 
unerre icht abriklager 
Poznan, 27 Grudnia 15. 
Gebrauchte Pianos ſtän⸗ 


dig auf Lager. 

Schw aftr. i 
warzpappel⸗ 
Rundholz 

30 mm, Pappeln -, Kie⸗ 
fern⸗, Buchen⸗, Eſchen⸗ 
und Eichenbretter, 65 u. 
80 mm, Weißbuchen⸗, 
Eichen⸗ u. Eſchenbohlen 


uft. 
Eggebrecht, Wielen n. 
otecia. 


Sonder - Angebot! 


D 


8 * 


2,90 1 Sportoberhemden 
mit Krawatten, Zephir⸗ 
oberhemden von 21 4,90, 
Seidenmarquiſette⸗Ober⸗ 
hemden von 21 7,90, Se'- 


denpopeline Oberhem⸗ 
den von 21 9,80, Toile de 
Soie⸗Oberhemden von 
zt 12,90, Smoking⸗Ober⸗ 
hemden von 21 4,50, 6,90 
7,90, Nachthemden von 
2. 4,90, Makkobeinkleider 
von 21 1.75, Neſſelarbeits⸗ 
hemden von 21 2,25. 
Schlafanzüge aus Leinen 
und Seidenſtoffen, Win⸗ 
tert.ofitagen, Arbeits ⸗ 
hemden für Herren, Da- 
men und Kinder in allen 
Größen und große Aus⸗ 
wahl zu fabelhaften Prei- 
ſen empfiehlt 
Leinenhaus 
und Wäſchefabr 


J. Schubert 
vorm. Weber 
ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtr.) 

avier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe unter 
4828 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Kreide — Farben Verkaufe Bruteier Der Frühling iſt Evangeliſcher 

ſowie fämtliche Maler⸗ umſtändehalber neuen Verschledenes von w. am. Leghorn wieder dal Gärtner 

bedarfsartikel in nur aus⸗[ Radio - Apparat Mar- a 30 gr, Rhodeländern] Haben Sie ſchon, meine |20 J. alt, ſucht Stellung 

geprobten Qualitäten | coni” mit Zubehör, gebe Bürſten a 40 gr, preisgekrönte, Damen, an Ihre Früh. als ſelbſtändiger Cuts 

empfiehlt billigſt volle Garantie; 1 gutes Pinſelfabril, Seileren geſunde Stämme, fachm. jahrsgarderobe gedacht? gärtner. Gute Zeugniſſe 
Spezialgeſchäft Herrenfahrrad Marke i EE | Verpadung z. Selbſtk. Die neueſten Modehefte, | vorhanden Angeb. unt. 
Fr. Gogulſti Curſor“, 1. Zieh - Pertek E. Heymann auch m. Schnittmuster 4845 a. d. Geſchſt. d. Big. 

Poznan, ul. Wodna 6, Wäſcherolle. Offert. an Detailgeſchäft, Rogozno Wlkp. zum Selbftichneidern für | . — 
Telefon 5693. Zielnik, Nowemiaſto n. W. Pocztowa 16. Poznanſka 14 Damen und Kinder ſind Tüchtiger 


TH fd dh gd Ace 
Wir drucken: 


Famltlen-, Geschäfts- u. Werbe- Orucksachen 

in geschmackvoller, moderner Ausführung. 

Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 

Handel, Industrie und Gewerbe. 

Plakate ein- und mehrfarbig. Slider und 

Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Zwierzyniecka 6 Poznan telet. 6105, 6275 


Beachten Sie unferen 


billigen Für Sattler 


Eine Nähmaſchine für 
ſtarke Sattlerarbeiten 
(Marke Koch) billig 


Rellame - Bertani à 
i verkaufen. C. © lerſch. 
Nowemiaſto n. rta. 


Fulle Gtoñen Sprechmaſchinen 


für Herren und Damen | yeuriche Erzeugniſſe, Mus- 
tägl. Eingang von ftauſch von Platten. Für 


unbrauchbare zerbrochene 
Neuheiten. Blatten zahle 70 ene 


Weißwaren ie Male Jasna 12. 


Tiſch. und Bettwaſche, Erlenpſlanzen 
Keinen, mehrere Tauſend, 2 5 
Inletts, Gardinen ufw. | Größe bis 1,85 m hat 


damen - Mäntel! Sio sti 


Otto Steinte 


fpottbillig. „ 4 
J. Aoſenkranz, nn m 
Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärligen der Pro- 


vinz Poſen vergüten 

wir beim Einkauf von 

100 z? die Rüdreife 
3. Rlafie, 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a. 


Reders, 
Kamelhaar-, Balata- u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Sp ral» 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, F anſchen und 
Nanlochdichtungen. 
rk enpadungen, 
tzwolle, Mafchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spölki Okowiecia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artilel 
„ Poznan 
Ale je Karcinſowſkiego 20 
oldene 
ee „Repetier“, 
chweres Gold, billig. 


Antykwarnia, 
Marcinkowſkiego 28. 


und 


Granatenſchmuck 


Brillanten, Gold und 

Silber kaufe und zahle 

die höchſten Preiſe. 

W. Kruk Juweller, Poznan 
ul. 27 Grudnia 6. 

— amna 


Sommergäſte 


können vom 1. April ab 
in ſehr ſchöner, wald⸗ 
reicher Gegend, See am 
Ort, im Poſenſchen, bill. 
möbl. Zimmer mit u. ohne 
Verpf egung erhalten. 
Wohnung mit 2 Zim⸗ 
mern u. Küche, Stall u 
Garten gleich zu ver⸗ 
mieten. Off. unt. 4852 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 


ühe 
elegant, chnell u. billig 
Mäntel, Kleider u Ko 
ſtüme. 


Time. Sw. Marcin 43 


bei mir erhältlich. Poſt⸗ 
verſand auch nach aus⸗ 
wärts. 
Buchhandlung 
P. Lindner Nachfolger 
Ew. Baenſch, 
ul. Kraſzewſkiegog, 
Tel. 31-44, 


Vermietungen 


Bürorũ ume 


5 große, helle Zimmer, 


I Stock, Nähe Kapon⸗ 


5 gegen Vergütung 
er 
abzugeben. Offert. unt. 
4851 an die Geſchäfts⸗ 


Renovierungskoſten 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 8 


immer 
für 2 Perſonen. 
Sniadeckich 9, Wohn. 7. 
— —— — — — e 


Sauberes, möbliertes 
Frontzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 
rufstätige ſolide Herren, 
evtl. auch an Ehepaar günſtig 
abzugeben. M. Focha 41, 
W. 8 (gegenüb. Wilſon⸗ 

part). 
—— 
Sonniges 
Balkonzimmer zu ver⸗ 
mieten. (Telefon.) 


Janczak 
Mickie wicza 27, Wohn. 5. 
Gutmöbliertes 
Balkonzimmer 
I. Etage, elektr Licht, 
Bad, ſofort zu vermieten. 
Sniadeckich 4, Wohn. 4. 


Landwirtstochter 
engl, mit Plätt⸗ und 
Nähkenntniſſen, ſucht 
Stellung z. Erlernung 
des Haushaltes bei Fa⸗ 
milienanſchl. u. Taſchen⸗ 
geld Off, unter 4853 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Poznan, 4850 


Fleiſchergeſelle 
m. Jähriger Praxis, mis 
litärfrei, gut. Zeugn., 
ſucht Stellung v. fofort | 
oder 2 re i 
an die Ge to 
ftelle dieſer Zeitung. 
C ³˙¹1¹ ²˙¹ 1mm 


Strebſamer jg Mann, 
Gymnaſialbildung und 
Abſolvent der „Städt. 
Handelsſchule“ Danzig, 
beider Landesſprachen 
jr en ehil 

andlung3 e 
in einem i t 8 
u Kolonialmarengeid. 
mit befheidenen Ane. 
ſprüchen ab. 1 April ob. 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Angebote unter 4854 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

eitung. i 


Suche zum 1, il 
ein ſolides, ehrlich 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen Vor⸗ 
ſtellung von 9—11 vorm 


Boettger 
ul. Patr Jackowfkiego 31 


Heirat 


Junges Mädchen 
welches Gelegenheit hat, 
einen Ausſchank u. Haus 
grundſtück mit Kolonial⸗ 
warengeſchäft in Klein 
ſtadt zu übernehmen, 
ſucht Bekanntſchaft eines 
ſoliden, rechtſchaffenen, 
evgl. Herrn mit 3 bis 
4000 zt Vermög. Diskre⸗ 
tion Ehrenſache. Etwaige 
Off. mit Bild unt. 4849 


a Geſchſt. d Zeitung. 
Trauringe 
i 5 in Got, 
( PR glatt un 
S geavier, 
n aar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zł mit Garantie 
empfiehlt Chwitkow sk, 
Poznań, Sw. Marcin 


40. 


